
Eine Drive-in-Beratung für die ambulante Jugendhilfe Diakonie Oschatz-Torgau. Das ist der Wunsch für die Aktion "Ein Licht im Advent". Mandy Donner und Heike Tütschner hätten viele Pläne, um den Kindern und ihren Familien damit unter die Arme zu greifen.

Foto: Kristin Engel

Großer Wunsch: 
ein Kleinbus
Oschatz Mandy Donner und Heike 
Tütschner von der ambulanten Jugend-
hilfe des Evangelischen Diakoniewerks 
Oschatz-Torgau haben konkrete Pläne, 
um Kindern und Familien vor Ort helfen 
zu können. Zum Beispiel im Rahmen 
einer Drive-in-Beratung. Dafür ist aller-
dings ein Kleinbus nötig, dessen An-
schaffung von der LVZ-Aktion „Ein Licht 
im Advent“ unterstützt wird. 
Mehr dazu auf Seite 2  
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Musik zur 
Adventszeit
Mügeln. In der Mügelner  
St.-Johannis-Kirche erklingt an 
diesem ersten Adventssonntag 
ab 18 Uhr Musik zur Advents- 
und Weihnachtszeit. Ausfüh-
rende sind die Kantorei, der 
Posaunenchor Mügeln, das Vo-
caltrio Schweta sowie Solisten 
und Instrumentalisten. Die musi-
kalische Leitung liegt in den 
Händen von Jochen Förster.

„Regal Schätzchen“ 
–  Neu und für gut 
befunden 
Oschatz. Zum nächsten 
Oschatzer Bibliotheksstammtisch 
„RegalSchätzchen“ sind alle Lese-
rinnen und Leser ganz herzlich am 
Donnerstag, dem 7. Dezember, 
um 18.30 Uhr in die Stadtbiblio-
thek Oschatz eingeladen. Passend 
zur Weihnachtszeit geht es natür-
lich auch im „RegalSchätzchen“ 
um Buchtipps zur Weihnachtszeit. 

eins in der Oschatzer Arbeits-
agentur mit halbjährlich wech-
selnden Themen.

Mit "Reflexion in Farbe" ist die 
Ausstellung mit Werken der 
Naunhofer Künstlerin Helgard 
Flügge in der Arbeitsagentur 
Oschatz überschrieben.

Foto: Agentur für Arbeit Oschatz

Gröbaer Lichterzeit am 9. Dezember
Handgemachte Straßenweihnacht von Bürgern für Bürger im ältesten Stadtteil Riesas
Riesa. Jährlich, am Vorabend 
des zweiten Advents, laden die 
Gröbaer zur Lichterzeit auf der 
Kirchstraße ein. Mit Kerzen und 
vielen Feuerkörben wird es am 
Samstag, dem 9. Dezember, 
auch in diesem Jahr wieder ge-
mütlich in Riesas ältestem Stadt-
teil. Einzelpersonen, Einrichtun-
gen, Vereine und Unternehmen 
des Stadtteils bringen sich auf 
Ihre Art und Weise und entspre-
chend ihrer Möglichkeiten in die 
Verwandlung der Kirchstraße 
und der Gröbaer Feuerwehr in 
der Mozartstraße in diese Stra-
ßenweihnacht ein. Es wird ein 
Nachmittag für die gesamte Fa-
milie. Ab 14 Uhr warten die vie-
len verschiedenen Stände und 
Aktivitäten entlang der Kirch-
straße bis zur Gröbaer Kirche auf 
Besucher und Gäste. In diesem 
Jahr eröffnet der Nachwuchszug 
der Lommatzscher Spielleute 
um 14 Uhr das Fest und wird bis 
circa 14.45 Uhr spielen. Eben-

falls um 14 Uhr beginnt der Win-
zerinnenchor aus Diesbar-Seuß-
litz im Schubertsaal der Elbland-
philharmonie in der Kirchstraße 
3a sein adventliches Konzert, 
wozu  ganz herzlich alle Freunde 
der Chormusik einladen sind.

Die Stände auf der Straße rei-
chen von Kreativ-, Bastel- und 
Spielangeboten für Kinder und 
Erwachsene über verschiedene 

Musikgruppen bis hin zu ad-
ventlich geschmückten Stän-
den, die für das leibliche Wohl 
sorgen. Es gibt Plinsen vom ech-
ten Schmiedefeuer, kleine Waf-
felbäcker und immer auch wie-
der Grillwürste und Glühwein, 
Tee, Kaffee und Kinderpunsch 
und weitere Leckereien. Ab 15 
Uhr wird das international be-
kannte Bläserensemble Riesa 

gegenüber der Bäckerei Miß-
bach in der Kirchstraße 24 mit 
adventlich-weihnachtlichen Blä-
sersätzen aufwarten und dann 
ab 16 Uhr der Riesaer Posaunen-
chor in der Nähe des Weih-
nachtswaldes in der Kirchstra-
ßenmitte. Lieder zur Gitarre 
bringt Lutz Reimann aus Gröba 
auf dem Flohmarkt in der Kirch-
straße 32 zu Gehör, und in der 
Kirche Gröba beginnt 16.30 Uhr 
das Adventsliedersingen. 

Als ganz besonderer Höhe-
punkt des Straßenfestes startet 
im Schubertsaal der Elblandphil-
harmonie um 16.30 Uhr die 
Weihnachtsshow für Klein und 
Groß mit dem Weihnachtsengel 
Ramona aus Wurzen. Die Show 
beinhaltet ein unterhaltsames 
Programm mit Weihnachtsschla-
gern, traditionellen Liedern, Ge-
dichten und amüsanten Ge-
schichten für die ganze Familie 
zum Thema Advent beziehungs-
weise Weihnacht. Um 17.30 Uhr 

startet an der Elblandphilharmo-
nie in der Kirchstraße 3 der Lam-
pionumzug über die Kirchstraße 
und den Dammweg zum Weih-
nachtsmann, angeführt von den 
Schalmeienzunft Strehla 1962 
e.V., die dann zum Ausklang am 
Standort des Weihnachtsmann-
zeltes auch noch ein adventli-
ches Konzert bis circa 19 Uhr bie-
ten. Alle teilnehmenden Kinder 
können gespannt sein, was alles 
im Sack des Weihnachtsmannes 
sein wird. Auch in diesem Jahr 
soll bei der Gröbaer Lichterzeit 
ein sichtbares Zeichen gesetzt 
werden. Die Organisatoren la-
den dazu ein, mit einer Kerze im 
Glas entlang der Kirchstraße ein 
Lichtband für Frieden in Gerech-
tigkeit in der Welt, deren Zukunft 
durch Krieg und viele menschen-
verursachte Krisen enorm ge-
fährdet ist, entstehen zu lassen. 

2 Weitere Infos unter www.wir-
in-groeba.de

Die Lichterzeit lockt am 9. Dezember wieder zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher in den Riesaer Stadtteil Gröba. Foto: PM

Reflexion in Farbe
32. Kunstausstellung 
in der Oschatzer Arbeitsagentur

Oschatz. Der Torgauer Kunst- 
und Kulturverein „Johann Kent-
mann“ eröffnete vor Kurzem 
seine 32. Ausstellung in der 
Agentur für Arbeit in Oschatz. 
Präsentiert werden Malereien 
und Keramiken der Naunhofer 
Künstlerin Helgard Flügge.

Helgard Flügge war beruflich 
35 Jahre als Lehrerin und Schul-
leiterin tätig. In dieser Zeit wirkte 
sie in verschiedenen Zirkeln und 
Vereinen mit, um neue Kunst-
techniken zu entdecken – aber 
auch, um diese weiter zu vermit-
teln. Seit 2008 beteiligt sich Hel-
gard Flügge an Projekten des 
Künstlergutes Prösitz.

In der Arbeitsagentur in 
Oschatz in der Oststraße 3 wer-
den ihre Malereien und Kerami-
ken bis Anfang April 2024  im 
Erdgeschoss (BiZRäume) ge-
zeigt. Seit mittlerweile 2007 gibt 
es die Ausstellung des Kunstver-

Was bedeutet 
Weihnachtsmusik 
für Sie?
Kantor Matthias Dor-
schel freut sich auf 
das Weihnachtsorato-
rium Seite 3

Ehrung für 
Cavertitzer 
Unternehmer
Siegfried Borschke er-
hielt zur Leipziger 
Gründungsnacht den 
Ehrenpreis Seite 5

Wolfsrudel könnte 
Stöberhunden 
gefährden
Jäger im Wermsdorfer 
Wald vor neuen 
Herausforderungen 
Seite 8
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Unterstützung, Beratung und 
Betreuung in verschiedenen Le-
benssituationen zu erhalten. 
Diese wichtige Arbeit erfordert 
oft die persönlichen Besuche 
unserer Fachkräfte bei den Klien-
ten. Allerdings fehlt es uns der-
zeit an ausreichend Fahrzeugen, 
um diese Besuche effizient  und 
zeitnah umzusetzen. Zudem ha-
ben wir kein Fahrzeug, um auch 
mal gemeinsame Fahrten durch-
zuführen“, bedauert Janet Lie-
bich, Geschäftsführerin der 
Evangelischen Diakonie Werk 
Oschatz-Torgau gGmbH, denn 
sie weiß, wie wichtig in schweren 
Situationen schnelles und un-
kompliziertes Handeln ist. 

Mitarbeiterinnen könnten 
dort beraten, wo die Men-
schen sind

„In den ländlichen 
Räumen im Um-
kreis gibt es kaum 
mobile Bera-
tungsangebote. 
Mit dem Drive-in-
Bus könnten wir 
diese starten und 
damit Menschen aller 
Altersgruppen an ihrem 
Ort Unterstützung geben. Die 
Familienhilfe könne ihre Termine 
mit dem Bus wahrnehmen und 
zusätzlich könnten alle unsere 
Beratungsangebote den Bus für 
Beratung vor Ort nutzen. Ein 
Weg könnte darin bestehen, in 
die Dörfer zu fahren und den 
Menschen vor Ort unsere Ange-
bote vorzustellen. Auf diese 
Weise haben sie die Möglichkeit, 
in ihrer vertrauten Umgebung 
erste Kontakte zu knüpfen.“ Da-
her setzt sich die Diakonie in 

Oschatz nun das Ziel, ausrei-
chende finanzielle Mittel zu 
sammeln, um den Drive-in-Bus 
für mobile Beratung zu erwer-
ben. Dies soll es ermöglichen, 
die Reichweite der Dienstleis-
tungen zu erweitern und sicher-
zustellen, dass kein Mensch auf-
grund von räumlichen Heraus-
forderungen von der Unterstüt-
zung ausgeschlossen wird. „Der 
Bus soll mit Bank und Tisch aus-
gestattet sein, sodass wir darin 
direkt Beratung durchführen 
können. So entsteht ein Rück-
zugs- und Beratungsort, der 
einen gewissen Wohlfühlcha-
rakter haben soll“, wünscht sich 
die Geschäftsführerin. Damit 
soll eine vertrauensvolle Umge-
bung geschaffen werden. 

Die Mitarbeiterinnen könnten 
dort beraten, wo die jun-

gen Menschen sind. 
Und nicht nur die. 
Geplant ist, eine 
themenübergrei-
fende Beratung 
mit Präventions-
charakter zu errei-

chen zu Komplexen 
wie Schwanger-

schaft, Drogen, Krisen, 
Senioren oder Hospiz.  

35 000 Euro für einen „Dri-
ve in Beratung“

Wenn der Bus nicht gerade als 
Beratungsraum genutzt wird, 
kann er so umgebaut werden, 
dass er Platz für neun Personen 
bietet, um wegzufahren, etwas 
zu erleben. So kann es mit den 
Kindern zum Zeltlager gehen 
oder mit der ganzen Familie 
auch mal auf den Weihnachts-
markt. „Es gibt Familien, die ha-

Gesund durch den Winter
Mit Thymian und Myrte gegen Erkältung und Co.

Region/Strehla. Die Fallzah-
len akuter Atemwegserkrankun-
gen steigen naturgemäß in der 
kalten Jahreszeit wieder an, wie 
das Robert-Koch-Institut auf sei-
ner Webseite darlegt. Auch die 
Krankenkassen stellen wieder 
unisono hohe Zahlen an Krank-
schreibungen fest, und die Fall-
zahlen bei Corona-Infektionen 
sind ebenfalls ansteigend. Also 
heißt es Abwehrkräfte stärken 
und bei medizinischem Anlass 
und nach ärztlichem Rat Grippe- 
und Coronaschutzimpfen. „Er-
kältungsviren fühlen sich bei küh-
leren Temperaturen besonders 
wohl und vermehren sich besser“, 
erklärt die IKK classic den Anstieg 
der Erkältungskrankheiten im 
Herbst und Winter. „Tatsächlich 
kann sich unser Körper gerade in 
diesen Jahreszeiten schlechter 
verteidigen, beispielsweise, weil 

unsere Schleimhäute durch die 
Kombination aus kalten Tempera-
turen und warmer Heizungsluft 
nicht so gut befeuchtet sind wie 
sonst. Ausgetrocknete Schleim-
häute von Nase, Mund und Au-
gen sind ein Einfallstor für Erkäl-
tungserreger“, so die Gesund-
heitsexperten. Da die alljährlichen 
Grippewellen grundsätzlich gera-
de für vulnerable Bevölkerungs-
gruppen wie Vorerkrankte oder 
ältere Menschen gefährlich sind, 
empfehlen Verbände wie die Ärz-
tekammern im Land nach wie vor 
Impfungen zum besseren Schutz 
davor. Man habe während der 
Corona-Pandemie gesehen, 
welch effektive „Waffe“ die Imp-
fung im Kampf gegen Krankhei-
ten darstelle, betont die Bundes-
ärztekammer. Bezüglich Corona 
sei wegen bereits durchgemach-
ter Infektionen und verabreichter 

Impfungen mit einer hohen 
Grundimmunität in der Bevölke-
rung zu rechnen. Somit gilt als be-
kannter Ansteckungsschutz aus 
den Corona-Jahren das gründli-
che Händewaschen und die Ver-
meidung zu vieler Fremdberüh-
rungen inklusive Nies- und Hus-
tenetikette wie bekannt, rät die 
IKK classic. Der regelmäßige Gang 
an die sprichwörtlich „frische 
Luft“, ausreichender Schlaf und 
die Vermeidung von Stress sollten 
zumindest versucht werden. 
Stress belastet das Immunsystem 
ebenso, also darf man der typi-
schen Wintermüdigkeit ruhig 
auch mal nachgeben – zum Woh-
le der Gesundheit.

Die Stadt-Apotheke Strehla 
rät auf ihrer Internetseite, nicht 
gleich mit Kanonen auf Spatzen 
zu schießen. „Pflanzenthera-
peutika und Hausmittel können 
beim grippalen Infekt die Be-
schwerden gut lindern.“ Die ty-
pischen Symptome wie Hals-
schmerzen und Husten lassen 
sich auch mit Hausmitteln oder 
Hilfe aus der Apotheke gut be-
handeln, zum Beispiel mit einem 
schleimlösenden Erkältungsbal-
sam aus Thymian und Myrte.

Mehr Informationen, um ge-
sund und fit durch den Winter zu 
kommen, sind im Internet oder 
auf den Seiten vieler Kranken-
kasse, zum Beispiel unter 
www.ikk-classic.de/immunsys-
tem-staerken, zu finden.  

Jochen Reitstätter

Schnupfen und Husten können auch mit Hausmitteln behandelt 
werden. Foto: S. Hofschlaeger/pixelio.de

che Engagement in seiner Hei-
matstadt war einer der Gründe 
für die Ehrung. Oberbürger-
meister David Schmidt betonte 
in seiner Rede anlässlich der 
Preisverleihung im Thomas-
Müntzer-Haus, dass ohne ein 
solches gesellschaftliches En-
gagement, wie es vom Unter-
nehmen Schatzki Radsport & 
Technik vorgelebt werde, dem 
gesellschaftlichen Leben in 
Oschatz ein wertvolles Stück 
fehlen würde. Bereits am 
Abend der Preisverleihung hat-
te David Schatzki zugesichert, 
das Preisgeld drei Vereinen 
spenden zu wollen. Ein Emp-
fänger ist der Förderverein der 
Robert-Härtwig-Schule. Kürz-
lich fand die Übergabe des 
symbolischen Spendeschecks 
über einen Betrag von 500 
Euro in den Geschäftsräumen 
von Schatzki - Radsport & Tech-
nik statt. 

Unter dem Motto "Weihnachten wieder daheim" begeistert das 
Akkordeonorchester "C'est la vie" das Publikum am 9. Dezember 
in der Riesaer Stadthalle "stern". Foto: FVG Riesa mbH

Team der Diakonie Oschatz wünscht 
sich Kleinbus für mobile Beratung
Mit einer Drive-in-Beratung könnte das Team der ambulanten Jugendhilfe vor Ort tätig werden

Oschatz. Das Team der Diako-
nie Oschatz hat einen Traum: 
eine „Drive-in-Beratung“ vor 
Ort. Wiklichkeit werden könnte 
das nun mit der LVZ-Spendenak-
tion „Ein Licht im Advent“, denn 
für das mobile Angebot wird ein 
gebrauchter Kleinbus benötigt.  

Die ambulante Jugendhilfe 
des Evangelischen Diakonie-
werks Oschatz-Torgau befindet 
sich mitten im Umzug. Von der 
Ritterstraße am Markt in Oschatz 
soll es nun in die Altoschatzer 
Straße gehen. Das ist allerdings 
nur ein kleines Projekt, wenn 
man bedenkt, was die insgesamt 
sechs Mitarbeiterinnen der Kin-
der- und Jugendhilfe Oschatz an-
sonsten alles leisten und weiter-
hin leisten wollen – demnächst 
vielleicht auch mit einer „Drive-
in-Beratungsstelle“. 

Das höchste Ziel der ambulan-
ten Jugendhilfe ist es, mit Hinga-
be dafür zu sorgen, dass Kinder 
bei ihren Eltern bleiben können 
und die Familien die Unterstüt-
zung bekommen, die sie brau-
chen, um wieder selbstständig 
für sich sorgen zu können. Die 
Mitarbeiterinnen führen nicht 
nur Gespräche, sondern entlas-
ten Eltern auch in überfordern-
den Situationen. Sie bieten Hilfe, 
Beratung und Schutz. So geht es 
dann mit dem Kind zu einem 
Ausflug oder auch mal mit meh-
reren Kindern in ein Ferienlager. 
Das stemmen die Mitarbeiterin-
nen oftmals nur, wenn sie zu-
sätzlich mit dem privaten Fahr-
zeug  unterwegs sind. Doch das 
ist nicht immer möglich.  

„In unserem weitläufigen 
Landkreis sind viele junge Men-
schen auf die ambulante Ju-
gendhilfe angewiesen, um 

ben noch nie einen Weihnachts-
markt besucht. Wir wollen sie 
aus ihrem schweren Alltag und 
den Problemen herausholen. 
Eine Familienfreizeit ist mit 
einem normalen Pkw nur be-
grenzt möglich“, nennt Janet 
Liebich nur ein Beispiel.  

Ein solches Projekt ist mit hohen 
Kosten verbunden. Denn wenn 
diese nicht gedeckt werden kön-
nen, fällt das gesamte Unterfan-
gen in sich zusammen. Rund 
35 000 Euro müssten zusammen-
kommen, um das Projekt über-
haupt voranzutreiben. „Diese 
Summe wird mindestens benö-
tigt, um uns einen gebrauchten 
Kleinbus mit Umbau, Benzin und 
Versicherungen für ein Jahr leisten 
zu können“, überschlägt Janet 
Liebich. Nun hoffen alle Beteilig-
ten auf die LVZ-Spendenaktion 
„Ein Licht im Advent“ und auf 
Menschen, die ihr Herz öffnen, um 
diesen Wunsch zu erfüllen. KE

2 Jede Spende ist willkommen! 
Zum achten Mal rief die LVZ die 
Spendenaktion „Ein Licht im Ad-
vent“ ins Leben. Die bis zum 17. 
Dezember 2023 eingehenden Be-
träge sollen der Arbeit der Diako-
nie in Sachsen und Thüringen zu-
gutekommen. Konkret handelt es 
sich um acht Initiativen und Pro-
jekte in Leipzig, Delitzsch, Borna, 
Wurzen, Altenburg, Oschatz, Tor-
gau und Döbeln. Unterstützt wer-
den können diese durch eine 
Spende. Auf dem Überweisungs-
schein ist als Zahlungsempfänger 
„LVZ-Spendenaktion“ einzutra-
gen, unter Verwendungszweck 
„Diakoniehilfe“. Der als Spende 
vorgesehene Betrag ist zu über-
weisen an IBAN: DE89 8605 5592 
1090 2297 19, BIC: WELADE8LXXX.

Titelfoto David Schatzki spendete 
Preisgeld
Große Freude beim Förderverein der Robert-Härtwig-Schule

Oschatz. David Schatzki wur-
de Ende September wegen der 
erfolgreichen Entwicklung sei-
nes Fahrradfachgeschäftes in 

der Bahnhofstraße als Unter-
nehmer des Jahres 2023 in 
Oschatz ausgezeichnet. Auch 
das langjährige gesellschaftli-

David Schatzki übergab den symbolischen Spendenscheck an 
(v.l.n.r.) Frau Müller-Leuteritz, Frau Jähnigen, Frau Wasniak und Frau 
Oehler vom Förderverein der Robert-Härtwig-Schule. Foto: privat

Weihnachten 
wieder daheim
Eine musikalische Weihnachtsshow des Akkordeonorchesters „C‘est la vie“

Riesa. Das Akkordeonorches-
ter „C’est la vie“ e.V. lädt herz-
lich zum diesjährigen Jahres-
konzert am Samstag, dem 9. 
Dezember, um 17 Uhr in der 
Stadthalle „stern“ in Riesa ein. 
Das Konzert verspricht, eine 
musikalische Reise durch ver-
schiedene Genres und Stile zu 
werden. Neben traditionellen 
Weihnachtsliedern werden 
auch Westernmusik, Klassik 
und Popmusik erklingen. Das 
Akkordeonorchester „C’est la 
vie“ e.V. hat ein abwechslungs-
reiches Programm zusammen-
gestellt, das für jeden Ge-
schmack etwas bietet. Das Pub-
likum kann in die Weihnachts-
lieder mit einstimmen und sich 
von der bunten und abwechs-
lungsreichen Weihnachtsshow 
„Weihnachten wieder daheim“ 
verzaubern zu lassen. Tickets 
gibt es vorab in der Riesa-Infor-
mation sowie in allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen mit Even-
tim-Ticketsystem.

Sonntagsrätsel

Der Gewinner des
Online-Monatsrätsels 

November ist: 
Dagmar Edlich aus 

Beilrode
Der Gutschein wird per Post 

zugesendet. 
Herzlichen Glückwunsch!
Senden Sie das Lösungswort mit 

Ihrer Adresse an 
gewinn@tz-mediengruppe.de

Die Buchstaben der Felder 1–13
ergeben das Lösungswort.

Lösungswort des letzten Rätsels: 

Seidenstrasse
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Was bedeutet Weihnachtsmusik 
für Sie, Herr Dorschel?
Am 9. Dezember ist in der St.-Aegidien-Kirche in Oschatz ein ganz besonderes Weihnachtskonzert zu erleben. 
Die Kantaten I bis III aus Johann Sebastian Bachs Weihnachtsoratorium werden nach 
coronabedingter Zwangspause dieses Jahr mit Großbesetzung aufgeführt.

Oschatz. Die Proben für das 
diesjährige Weihnachtsorato-
rium laufen in Oschatz seit 
Monaten auf Hochtouren. Am 
9. Dezember steht in der 
St.-Aegidien-Kirche ein Kon-
zert der Extraklasse im Kalen-
der. Johann Sebastian Bachs 
berühmte Kantaten I bis III er-
klingen nach Jahren der Pause 
wieder im Gotteshaus. Neben 
dem alteingesungenen Chor 
spielen dieses Jahr auch der Ju-
gendchor des Thomas-Mann-
Gymnasiums und der Kinder-
chor der evangelischen 
Grundschule „Apfelbaum“ 
aus Schweta eine tragende 
Rolle. Insgesamt wirken rund 
120 Sängerinnen und Sänger 
bei dem großangelegten Ora-
torium mit. Die Fäden für das 
Großprojekt hält Matthias 
Dorschel in der Hand. Im ,Ge-
spräch am Sonntag“ erzählt er 
über die Proben, die Rolle der 
Kirchenmusik und über seine 
Tätigkeit als Kantor.

SWB: Herr Dorschel, wie ver-
lief die Probe mit dem Kin-
derchor der Kirchgemeinde?
Matthias Dorschel: Gut! 
Es waren viele Kinder da. Man 
merkt schon, dass das textliche 
Verständnis für die Kinder nicht 
einfach ist, aber es waren alle 
motiviert und sie freuen sich sehr 
auf das Konzert. Die Proben mit 
den Kindern der evangelischen 
Grundschule „Apfelbaum“ aus 
Schweta leitet hingegen meine 
Frau.

Wie werden die Kinder in 
dem Konzert eingebunden?
Es gibt die großen Chöre, da 
singen die Kinder nicht mit. 
Aber dann sind da noch die 
Choräle, quasi Kirchenlieder. Es 
gibt dann einen Wechsel zwi-
schen der Choralmelodie und 
dem Basssolisten. Die Choral-
melodie ist dann die große 
Stunde der Kinder, weil sie da 
allein singen.

Wie lange sind Sie schon mit 
den einzelnen Proben be-
schäftigt?
Die Proben mit den einzelnen 
Chören laufen seit September. 

Das ist nicht sonderlich viel Zeit, 
wenn man bedenkt, dass es so 
ein großes Projekt ist, aber es 
sind viele dabei, die die Kantaten 
schon oft gesungen haben. Die 
können immer die mitziehen, 
die das erste Mal das Weih-
nachtsoratorium mitsingen. 

Wenn man sich an die ersten 
Proben erinnert, bemerkt 
man schon einen signifikan-
ten Fortschritt?
Ja, man erkennt schon eine 
deutliche Entwicklung. Beson-
ders bei den Sopranen merkt 
man, dass sie mittlerweile viel 
besser mit der Tonhöhe zurecht-
kommen. Auch das Zusammen-
spiel hat sich erkennbar verbes-
sert.

Wenn Sie sich die einzelnen 
Chormitglieder angucken, 
was überwiegt: Die Vorfreu-
de oder der Angstschweiß?
Eindeutig die Vorfreude. Das 
hat auch seine Gründe. 2017 
gab es die letzte Aufführung der 
Kantaten I bis III, 2019 haben 
wir dann die Kantaten IV bis VI 
aufgeführt, und dann kam 
2020 Corona. Unsere Hoffnung 
war es, 2021 wieder die ersten 
drei Kantaten aufführen zu kön-
nen, aber dann kam vier Wo-
chen vor dem Auftritt die Absa-
ge und wir waren schon mitten 
in den Proben. Das war für viele 
frustrierend und sehr ärgerlich. 
Gerade weil wir so lange kein so 
großes Musikprogramm in der 
Kirche hatten, ist die Vorfreude 
bei den meisten Beteiligten 
enorm, und das ist eine Riesen-
freude. 

Wie kam es denn zu der Ent-
scheidung, den Jugend- und 
Kinderchor mit einzubezie-
hen? 
Ich bin der Meinung, dass bei 
einem solchen Projekt Jugendli-
che und Erwachsene gegensei-
tig voneinander profitieren kön-
nen. Die Jugendlichen haben 
kein Problem mit den hohen Tö-
nen und ihre jungen Stimmen 
verbessern den Chorklang deut-
lich hörbar, die Erwachsenen 
bringen dafür viel Erfahrung mit 
solchen großen Werken mit. 

Fehlender Nachwuchs ist ein 
großes Problem für viele Chöre, 
nicht nur in der Kirchgemeinde. 
Mit einem solchen Projekt 
möchte ich den Jugendlichen 
auf die Sprünge helfen und ih-
nen das Erlebnis Weihnachts-
oratorium ermöglichen. Wer es 
einmal mitgesungen hat, wird es 
irgendwann in seinem Leben 
ganz bestimmt auch mal wieder 
irgendwo mitsingen. 

Das Weihnachtsoratorium 
von Bach genießt über die 
Landesgrenzen hinaus große 
Bekanntheit. Was bedeutet 
das Weihnachtswerk von 
Bach für die Region und die 
Gemeinde?
Man merkt, dass gerade die 
Kantaten I bis III einen sehr ho-
hen Stellenwert haben, weil es 
genau das ist, was sich die Leute 
unter einem Weihnachtsorato-
rium vorstellen. Dann denken 
die Leute direkt an den ersten 
Chorauftritt mit „Jauchzet, 
frohlocket, auf, preiset die Ta-
ge“. Auch die Kantaten IV bis VI 
sind beliebt, aber unbekannter 
als die ersten drei.

 Welche Rolle spielt heutzu-
tage Kirchenmusik in der Ge-
meinde noch? 
 Kirchenmusik dient vielen 
Menschen in der Region noch 
als Anker. Gerade wenn wir 
auf die Weihnachtsmusik 
schauen, sehen wir, dass es für 
viele eine gewachsene Tradi-
tion ist. Auch merke ich, dass 
es ein großes Verlangen nach 
kulturellen Veranstaltungen 
gibt. Das ist auch eine Art Aus-
zeit im Alltag, die man sich da-
durch nimmt.

Ist die Musik ein Weg, über 
den viele in die Kirchge-
meinde finden? 
Es gibt oftmals eine Hemmung, 
in die Kirche zu gehen. Ich be-
merke, dass Musik dabei ein Tür-
öffner ist. Ich erlebe auch, dass 
Menschen über den Kirchen-
chor ihren festen Platz in der Ge-
meinde finden. Besonders 
denen wäre es sicherlich schwe-
rer gefallen, wenn die Kirchen-
musik nicht wäre.

Als Kantor sind Sie für das 
musikalische Leben der 
Kirchgemeinde zuständig. 
Wie sehen Sie Ihren Beruf? 
Welche Veränderungen ha-
ben Sie über die Jahre mit-
bekommen?
Ich mache das sehr gerne. Man 
bekommt allerdings mit, wie sich 
das Berufsfeld verändert. Für die 
Aufgaben, die ein Kantor abde-
cken soll, gibt es gerade zu wenig 
offene Stellen. Demographischer 
Wandel, schwindende Mitglie-
derzahlen in den Gemeinden und 
dadurch resultierender Stellenab-
bau sind dafür verantwortlich. 
Viele Chorsängerinnen und -sän-
ger trauern um die Kirchenmusik 
und haben Angst, das jahrzehn-
telange Arbeit verloren geht. Das 
Berufsbild ändert sich dadurch. 
Man ist nicht mehr der Kirchen-
musiker für einen kleinen Be-
reich. Vielmehr braucht man den 
Blick für das Ganze und gleichzei-
tig darf man die Arbeit in der Ge-
meinde, beispielsweise als Chor-
leiter, nicht vernachlässigen. Da 
mache ich mir schon Gedanken, 
wie es in Zukunft um den Berufs-
stand stehen wird.

Was kam bei Ihnen zuerst: 
Die Liebe zur Musik oder die 
Liebe zur Kirche?
Das lief parallel ab. Ich durchlief 
die typische Kirchenlaufbahn. 
Als ich auf das Gymnasium kam, 
habe ich mich für ein musikali-
sches Profil entschieden. Wir 
hatten einen guten Schulchor, in 
der zehnten Klasse bin ich zum 
Orgelunterricht gekommen und 
habe gleichzeitig Gottesdienste 
bespielt, weil wir damals nie-
manden hatten, der in unserer 
Gemeinde Orgel gespielt hat. 
Das war perfekt, weil ich dort 
meine musikalische Leiden-
schaft mit meinem Kirchenen-
gagement vereinen konnte.

Was ist es für ein Gefühl, so 
ein mächtiges Instrument 
wie die Orgel zu spielen?
In der St.-Aegidien-Kirche ist es 
so, dass die Orgel seitlich steht, 
und so kann man während des 
Spiels direkt in den großen Kirch-
saal schauen. Das ist schon 
schön, wenn man mit seiner Mu-

sik eine so große Halle füllen 
kann. Ich sage immer, dass das 
der beste Arbeitsplatz ist, den 
ich mir vorstellen kann.

Was sind Ihre Wünsche und 
Hoffnungen bezüglich des 
Weihnachtsfests?
Mein großer Traum geht schon mit dem 
Weihnachtsoratorium in Erfüllung. Ich 
kann mir vorstellen, dass es für mich am 
9. Dezember sehr berührend wird. Bei 
der Aufführung kann ich zwar die Kin-
der nicht sehen, weil sie hinter mir Auf-
stellung nehmen werden. Aber ich den-
ke, es wird dennoch ein berührender 
Moment, wenn da 40 Kinder singen. 
Das ist ein großer Wunsch, der da in Er-
füllung geht. Hoffnung habe ich be-
züglich der Zukunft. Gerade die Arbeit 
mit so jungen Menschen stimmt mich 
optimistisch. Das ist ein echter Licht-
blick. Gespräch: 

Antonius Meyer

2 Johann Sebastian Bach: Weih-
nachtsoratorium, Kantaten I bis 
III, Samstag, 9. Dezember, 17 Uhr, 
St.-Aegidien-Kirche Oschatz, Hei-
di Maria Taubert (Sopran), Anna-
Lena Grahl (Alt), Stephan Gähler 
(Tenor), Felix Schwandtke (Bass), 
Kurrende und verstärkte Kantorei 
Oschatz, Kinderchor der ev. 
Grundschule „Apfelbaum“ 
Schweta, Jugendchor des Tho-
mas-Mann-Gymnasiums Oschatz, 
Collegium Instrumentale Chem-
nitz, musikalische Leitung: Mat-
thias Dorschel
Karten: an der Abendkasse 20 
Euro (ermäßigt 10 Euro), freier 
Eintritt bis 14 Jahre, Kartenvor-
verkauf in der Oschatz-Informa-
tion sowie online unter 
www.eventim.de

Matthias Dorschel, Kantor der St.-Aegidien-Kirche in Oschatz,  probt in Zusammenarbeit mit Marc Hartwiger, dem Leiter des Schulchores 
des Thomas-Mann-Gymnasiums, für das Weihnachtsoratorium. Fotograf: Sven Bartsch

Gespräch am Sonntag Mit einer privaten Anzeige im
SonntagsWochenBlatt
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besonderen Anlässen

erreichen Sie viele Menschen.

Text- und Gestaltungsbeispiele liegen für Sie bereit.
Tel. 03421 721030
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Bestattungshaus KatscherOschatz, im Dezember 2023

Du siehst die Wälder nicht mehr grünen, durch die du streiftest gern und oft.
Du siehst die Blumen nicht mehr blühen, du hast gekämpft und stets gehofft.

Plötzlich und für uns alle noch unfassbar verstarb
mein lieber Sohn, unser Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Lars Stahn
geb. am 17.12.1970 verst. am 24.11. 2023

In tiefer Trauer
seine Mutti Karin
seine Schwester Heike mit Familie
im Namen aller, die um ihn trauern

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Montag,
dem 18.12.2023 um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in Oschatz statt.

Bestattungshaus KatscherNaundorf, im Dezember 2023

DaNKsaguNg

Ohne dich !
Zwei Worte, so leicht zu sagen
und doch so endlos schwer zu ertragen.

Es ist uns ein Herzensbedürfnis, all denen zu danken,
die in der schweren stunde des abschieds von meinem
lieben Ehemann, unserem Vater, schwiegervater, Opa,
Bruder, schwager und Onkel ihre anteilnahme auf so
vielfältige Weise zumausdruck gebracht haben.

Wir möchten auf diesemWege allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten danken.
Ein besonderes Dankeschön für die liebevolle unterstützung und
die gute Betreuung gilt der Physiotherapeutin Frau Peggy Richter-siber,
der Rednerin Frau Isensee und Frau Katscher vom Bestattungshaus.

In Liebe und Dankbarkeit
seine Ehefrau Christine
sein Sohn Kai mit Uta, Dave und Selina
seine Tochter Peggy mit Jürgen und Dominic mit Nancy

Wolfgang
Bistritz

Was Du an Liebe uns gegeben,
dafür ist jeder Dank zu klein.
Was wir an Dir verloren haben,
das wissen wir nur ganz allein.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserem lieben Vati, Opi und Onkel

Heinz Kirsten
geb. 10.04.1932 verst. 22.11.2023

In stiller Trauer:
Deine Tochter Gabriela
Dein Enkel Stefan
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet
am Freitag, dem 15. Dezember 2023, um 11.00 Uhr auf
dem Friedhof in Luppa statt.

Aus dem Leben bist du gegangen,
in unseren Herzen aber bleibst du.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durchWort, Schrift, Geld und
Blumenzuwendungen sowie allen, die
unserem lieben Verstorbenen, Herrn

Willi Kube
das letzte Geleit gaben, sagen wir auf
diesemWege unseren aufrichtigen Dank.

Ein besonderes Dankeschön geht
an den Redner Herrn Seydewitz
und die Trauerhilfe Wünsche für
die würdevolle Abschiedsstunde.

In Liebe und Dankabrkeit:
Seine Inge und alle seine Lieben

Lampersdorf, im November 2023

Danksagung

Dein Herz hat aufgehört zu schlagen.
Du wolltest gern noch bei uns sein.
Schwer ist es für uns, diesen Schmerz zu tragen,
denn ohne Dich wird vieles anders sein.

allen, die sich in unserer großen Trauer mit uns
verbunden fühlten und ihre anteilnahme auf so vielfältige
Weise zum ausdruck brachten sagen wir Dank.
Es war uns ein großer Trost zu erfahren, wie viel Liebe,
Freundschaft undWertschätzung unserer Verstorbenen

Gudrun Albrecht
zu teil geworden ist.

Ein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Jochem,
dem Blumenhaus Liebender, Frau Mannteufel sowie der
Trauerhilfe Wünsche für die unterstützung
in der schweren Zeit.

In liebevoller Erinnerung
Ihre SöhneWolfram, Dietmar
und Michael mit Familien
im Namen aller Angehörigen Merkwitz, im november 2023

Wenn ihr an mich denkt, seid nicht traurig.
Erzählt lieber von mir und traut euch ruhig zu lachen.

Lasst mir einen Platz zwischen euch,
so wie ich ihn im Leben hatte.

Nach schwerer Krankheit müssen wir Abschied
nehmen von meinem lieben Ehemann, unserem

lieben Vati, Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Günter Starke
* 30.11.1946 † 25.11.2023

In Liebe und Dankbarkeit
Seine Roswitha

Seine Tochter Simone
Seine Tochter Silvana mit Ralf

und Enkel Tom
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am 13.12.2023, 13.00 Uhr in der
Friedhofskirche zu Oschatz statt. Die Urnenbeisetzung

erfolgt im Anschluss auf dem Friedhof in Merkwitz.

Danksagung

Tief bewegt von der großen anteilnahme zum
abschied von

Klaus Wohllebe
ist es uns ein Herzensbedürfnis auf diesemWege
allen herzlich zu danken.

Ein besonderer Dank gilt dem Pflegedienst
schneider für die liebevolle Betreuung, der
Trauerhilfe Wünsche und Herrn nattermann für die
tröstenden abschiedsworte.

In dankbarer Erinnerung:
Seine Ingrid
im Namen aller Angehörigen

Oschatz, im november 2023

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Maria Barchmann
geb. Urban

* 19. November 1935 † 17. November 2023
In stiller Trauer:
ihre Kinder Peter, Petra, Maik und Bärbel mit Familien
Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung erfolgt im engsten Familienkreis.

Dahlen, im November 2023

Bestattungshaus Katscher

Ganz still und leise, ohne ein Wort,
gingst du von deinen Lieben fort.

Schweren Herzens müssen wir Abschied nehmen
von unserem lieben Vati, Schwiegervater, Opa, Uropa,
Schwager und Onkel, Herrn

Reinhard Heide
geb. am 14. Juni 1931 verst. am 26. November 2023

In stiller Trauer
sein Sohn Wolfram mit Anke und Familie
seine Tochter Bettina mit Peter und Familie
im Namen aller, die um ihn trauern

Dir Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag,
dem 15. Dezember 2023 um 11.00 Uhr auf dem
Friedhof in Naundorf statt.

Naundorf, im Dezember 2023

Be s t a t t u n g sh a u s Nöbel

DANKE

Es ist immer schmerzhaft, einen geliebten Menschen
zu verlieren. Umso tröstlicher ist es zu erfahren,
wie viele Dich schätzten und gern hatten.

Griseldis
Voigtländer geb. Thomas

Wir sind tief bewegt und dankbar für liebevoll
geschriebene Worte, stillen Händedruck, ein Meer
aus Blumen, wunderschöne Musik, Geldspenden,
vielfältige Unterstützung und der großen Anteilnahme.

Unser ganz besonderer Dank gilt den Rettungskräften,
dem Team der neurologischen Intensivstation der
Hubertusburg Wermsdorf, Pfarrer Jochem,
Blumenhaus Schmidt und dem Bestattungshaus Nöbel.

In dankbarer Erinnerung
Bernd Voigtländer
Heike, Anke, Thomas und Christiane mit Familien

Bestattungshaus NÖBEL

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied
von meinem lieben Ehemann,
unserem Vater, Schwiegervater
und Opa

Rolf Mecus
* 21. Februar 1941
† 23. November 2023

In liebevoller Erinnerung
Deine Helga
Dein Sohn Ricco mit Annett und Familie
Dein Sohn Heiko mit Barbara und Familie

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am Montag,
den 11.12.2023, um 14.00 Uhr
in der Kirche auf dem Friedhof
in Oschatz statt.

Lonnewitz, im November 2023

Als die Kraft zu Ende ging,
war´s kein Sterben,

war´s Erlösung.

Du hast gesorgt, Du hast geschafft,
bis Dir die Krankheit nahm die Kraft.

Hab tausend Dank für Deine Müh,
vergessen werden wir Dich nie.

Danksagung

Tief bewegt von der großen anteilnahme
beim abschied von meiner lieben Frau,
meiner lieben Mutti, schwiegermutti
und Oma

Renate Ernst
ist es uns ein Herzensbedürfnis,
auf diesem Wege allen Verwandten,
Bekannten, nachbarn und Freunden für
die liebevolle anteilnahme
ganz herzlich zu danken.

Ein besonderer Dank gilt der
Palliativstation der Collmklinik,
dem ambulanten Paliativdienst Torgau,
der Trauerhilfe Wünsche und Herrn nattermann
für die würdevolle ausgestaltung
der Trauerfeier.

In dankbarer Erinnerung
Christian und Jan Ernst

Lampersdorf, im november 2023
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Oschatz. Vom 7. bis 10. Dezem-
ber wird es wieder herrlich nach ge-
brannten Mandeln, Lebkuchen, 
Bratwurst und Glühwein auf dem 
Oschatzer Neumarkt duften. Die 
Stadt freut sich auf ihren Weih-
nachtsmarkt, der neben der vielfälti-
gen Gastronomie, Kunsthandwerk 
und Händlern mit adventstypischen 
Produkten ein weihnachtliches 
Unterhaltungsprogramm zeigt, das 
schon eine gewisse Tradition besitzt. 
Traditionell geht’s natürlich auch 
gleich los: Die Eröffnung mit dem le-
gendären Stollenanschnitt durch 
Oberbürgermeister David Schmidt 
wird am Donnerstag, dem 7. De-
zember, um 15 Uhr gefeiert. Und 

wie in den Vorjahren prägen Auf-
führungen von Kindereinrichtun-
gen im Anschluss daran und davor 
das Programm auf der Bühne. Mit 
dabei sind die Kindertagesstätten 
„Haus Bummi“, „Kunterbunt“ und 
„Spatzennest“. Der Weihnachts-
mann besucht Tag für Tag den 
Oschatzer Weihnachtsmarkt. Und 
er hält ebenso täglich eine Sprech-
stunde ab. Das hat Tradition wie die 
Lesehütte: Unter dem Motto „Es 
weihnachtet sehr“ lädt die Stadtbib-
liothek Oschatz die Kinder ein, um 
ihnen eine besinnliche Stunde zu be-
scheren. Musikalische Highlights 
gibt es quasi in Reihe. So wird am 
Donnerstag ein Konzert der Kreis-

Vier Tage volles Progamm: Der Weihnachtsmarkt auf dem 
Oschatzer Neumarkt will ab Donnerstag wieder die Döllnitzstäd-
ter und ihre Gäste verzaubern. Foto: privat

Wo blüht Liebe auf?
Gewinner des Fotowettbewerbs der Kirchgemeinde Oschatzer Land stehen fest
Oschatz. Eine Jury hat kürzlich 
ihre Entscheidung getroffen und 
die ersten vier Plätze im Foto-
wettbewerb „Wo blüht Liebe 
auf?“ der Kirchgemeinde 
Oschatzer Land vergeben. Die 
Wahl fiel den Juroren nicht leicht, 
denn die Bilder konnten unter-
schiedlicher nicht sein. Natur, Kir-
chen, Gemeindeveranstaltun-
gen, kleine und große Motive – 
alle Themen waren bei diesem 
Fotowettbewerb vertreten. 
„Blick über den Gartenzaun“ – 
so lautet der Titel des Siegerbil-
des. Dieses zeigt vier Kinder bei 

einem neugierigen Blick über 
den Gartenzaun. Ein Traktor hat 
ihre Neugierde geweckt. Maria 
Gruhl hat diesen Moment festge-
halten und ihr Vater hat es einge-
reicht. Damit gehen zwei Freikar-
ten für das Weihnachtsoratorium 
nach Casabra beziehungsweise 
Hohenwussen. Eine Orgelfüh-
rung hat Dana Buberl aus Wel-
lerswalde gewonnen. Ihr Foto 
von kunterbunten und mit Blu-
men geschmückten Kindergum-
mistiefeln hat den zweiten Platz 
belegt. Das Foto, welches den 
dritten Platz zuerkannt bekam, 

hatte die Jury zu längerer Be-
trachtung eingeladen. Denn nur 
beim aufmerksamen Hinschauen 
kann man erkennen, dass es sich 
um einen Kreis voller Adventska-
lenderpäckchen handelt. Freun-
de sind hier zusammengekom-
men, um gemeinsam Adventska-
lender zu erstellen. Gemeinsame 
Zeit und dann natürlich die Freu-
de beim Verschenken – Sarah 
Mecus aus Lonnewitz hat damit 

den dritten Platz belegt und da-
mit eine Waldführung gewon-
nen. Und der vierte Preis geht an 
Johannes Grasemann aus 
Oschatz. Sein Foto wurde vor fast 
genau einem Jahr aufgenom-
men. „Frieden in Kriegszeiten“ – 
Börtewitz am 1. Advent –  so ist 
der Titel des Bildes. Als Prämie 
winkt hierfür ein Wochenende 
für die ganze Familie mit dem 
Spielemobil der Kirchgemeinde.

Beim Fotowettbewerb "Wo blüht Liebe auf?" der Kirchgemeinde 
Oschatzer Land ermittelte eine Jury diese vier Gewinnerfotos.

Fotos: Kirchgemeinde Oschatzer Land

Ehrung für Cavertitzer Unternehmer
Siegfried Borschke erhielt zur Leipziger Gründungsnacht den Ehrenpreis für sein Lebenswerk
Cavertitz/Torgau. Der 
ehemalige Geschäftsführer der 
Cavertitzer Elektromontagen 
GmbH, Siegfried Borschke, ist 
im Rahmen der Leipziger Grün-
dungsnacht mit dem Ehrenpreis 
für sein Lebenswerk ausgezeich-
net worden. Weil der Preisträger 
den ursprünglichen Termin in 
Leipzig nicht hatte wahrnehmen 
können, erhielt er Trophäe und 
Urkunde am 21. November 
nachträglich von Nordsachsens 
Landrat Kai Emanuel. 

Die feierliche Übergabe auf 
Schloss Hartenfels, dem Sitz der 
nordsächsischen Landkreisver-
waltung, nutzten auch die Ca-
vertitzer Bürgermeisterin Chris-
tiane Gürth und Sven Keyselt, 
Chef der Wirtschaftsförderung 
Nordsachsen, um den Preisträ-
ger zu beglückwünschen.

1992 hatte Siegfried Borschke 
die Cavertitzer Elektromonta-
gen GmbH gegründet. Sie ist auf 
Gebäude- und Industrieauto-
mation sowie Klima- und Kälte-

technik/Lüftungsanlagen spe-
zialisiert und beschäftigt aktuell 
fast 100 Mitarbeiter. Er habe 
gegen viele Widerstände aus 
dem ländlichen Raum he-
raus ein überregional er-
folgreiches Unterneh-
men aufgebaut, über die 
Jahre klug entwickelt und 
eine zukunftsträchtige 
Nachfolgeregelung ge-
funden, würdigte Kai 
Emanuel den Preisträger. 
„Neben Ihrer unterneh-
merischen Verantwor-
tung, haben Sie aber im-
mer auch eine Verpflich-
tung Ihrer Heimatregion 
gegenüber gespürt und 
ausgefüllt“, so der Land-
rat weiter. Dabei war der 
Cavertitzer nicht nur als 
Arbeitgeber und kom-
munalpolitisch, sondern 
auch im Sponsoring für 
Vereine, Feuerwehr oder Kita ak-
tiv. Die starke lokale Veranke-
rung war bereits 2017 ein wich-

tiger Grund für die Auszeich-
nung des Unternehmens mit 
dem Wirtschaftspreis der 
Oschatzer Allgemeinen Zeitung. 

Den hatte Siegfried Borschke 
seinerzeit beim Empfang der 
Wirtschaft Nordsachsens im Hei-

deSpa Bad Düben entgegenge-
nommen. 

Die Leipziger Gründungsnacht 
bietet Gründerinnen und Grün-

dern aus Leipzig und der 
Region eine Plattform 
zur Präsentation ihrer 
Ideen und Unterneh-
men. Die achte Ausgabe 
wurde in Zusammen-
arbeit von SMILE – der 
Gründungsinitiative an 
der Universität Leipzig, 
Startbahn 13 – der 
Gründungsberatung 
der HTWK Leipzig, der 
Sparkasse Leipzig, der 
Stadt Leipzig und den 
Landkreisen Leipzig und 
Nordsachsen im Großen 
Hörsaal auf dem Cam-
pus Jahnallee veranstal-
tet. Verliehen werden je-
des Jahr Preise in vier Ka-
tegorien, die alle Phasen 

des Unternehmenszyklus abde-
cken, von der Ideenfindung bis 
zum Lebenswerk.

chenlokomotiven für das Eisen-
bahn-Postkarten-Museum zu ge-
stalten und im Südbahnhof ab 
dem 3. Dezember zu präsentie-
ren“, ermuntert Museumschef 
Günther Hunger zur Teilnahme. 
Es gelte den Erfolg von 2022 be-
deutend zu erhöhen in Stückzahl, 
Größe und in der künstlerischen 
Gestaltung. Dabei sind der Fanta-
sie und Kreativität der großen 
und kleinen Backkünstlerinnen 
und -künstler keine Grenzen ge-
setzt. Bis ins neue Jahr hinein wer-
den dann die gaumenschmei-
chelnden Kunstwerke zu bewun-
dern sein und anschließend von 
einer Fachjury prämiert.

Die Abgabe der verführerisch 
duftenden Wettbewerbsbeiträ-
ge ist während der regulären 
Öffnungszeiten des Museums – 
sonntags von 10 bis 12 und von 
13 bis 17 Uhr - möglich,  darüber 
hinaus auch an anderen Tagen 
nach telefonischer Rücksprache 
unter 0178 8034175. Unter der 
Rufnummer kann auch die Ab-
holung des Backkunstwerks ver-
einbart werden.

Schönste Pfefferkuchen-
Dampflok gesucht
Eisenbahn-Postkarten-Museum ruft Wettbewerb ins Leben

Oschatz. Ein Wettbewerb zum 
Anbeißen, der wurde dieser Tage 
im Eisenbahn-Postkarten-Mu-
seum im Oschatzer Südbahnhof 
ins Leben gerufen. Zum zweiten 
Mal begibt sich die deutschland-
weit einmalige museale Einrich-
tung auf die Suche nach der 

schönsten Pfefferkuchendampf-
lok. „Kleine Künstler in der Weih-
nachtsbäckerei, Liebhaber und 
Liebhaberinnen der Pfefferku-
chenbäckerei, Konditoren und 
Konditorinnen, Lehrlinge sowie 
Bäckerinnen und Bäcker sind ein-
geladen, die schönsten Pfefferku-

2022 kam der Pfefferkuchendampflok-Wettbewerb erstmals in Fahrt 
- mit fantastischen ofenfrischen Kreationen. Foto: Günther Hunger

Viel Advents-Tradition 
auf dem Oschatzer 
Neumarkt
Der Weihnachtsmarkt setzt mit Lesehütte, Kita-Programm und 
Weihnachtsmannsprechstunde auf Bewährtes

musikschule „Heinrich Schütz“ 
Nordsachsen den ersten Weih-
nachtsmarkttag beschließen. Jens 
Lübeck eröffnet den zweiten Tag mit 
Saxofonklängen. Von 18 bis 20 Uhr 
gibt es ebenfalls Klänge auf der Büh-
ne, die ganz offiziell als „weihnacht-
lich“ im Programm bezeichnet wer-
den. Der späte Samstagnachmittag 
steht im Zeichen des Weihnachts-
oratoriums in der St.-Aegidien-Kir-
che. Als Kontrast dazu beschallt zeit-
versetzt die Weihnachts-Hütten-
Gaudi mit der Titan-Discothek den 
Marktplatz. Mit dem Weihnachts-
konzert mit dem Blaswerk Meissen 
e.V. wird er Schlusstag eröffnet. An-
schließend liefern die Thüringer 
Kreuzbuben ein weihnachtliches 
Musikprogramm ab. Mit dem Auf-
tritt des Posaunenchors der Ev.-Luth. 
Kirchgemeinde Oschatzer Land 
werden die Oschatzer dann hoffent-
lich glücklich in den Sonntagabend 
entlassen, denn danach schließt der 
Weihnachtsmarkt seine Pforten. 
Das Rathaus mit seinem Renais-
sance-Giebel, die schönen Bürger-
häuser, die den Neumarkt säumen, 
die St.-Aegidien-Kirche und das 
Gasthaus „Zum Schwan“ als eines 
der ältesten in ganz Sachsen ma-
chen den Oschatzer Weihnachts-
markt übrigens zu einem der 
schönsten im Lande. SM

Historische Kulisse, würdiger Preisträger: Sieg-
fried Borschke auf dem Großen Wendelstein mit 
Nordsachsens Landrat Kai Emanuel (l.) und der 
Cavertitzer Bürgermeisterin Christiane Gürth.

Foto: LRA/Stöber

Nachruf

Der Geflügelzuchtverein Oschatz 1874 e.V.
trauert um sein Vorstandsmitglied

Achim Görner
Plötzlich und unerwartet verstarb am

8.11.2023 unser langjähriges Vorstandsmitglied
im alter von 72 Jahren.

Wir bedanken uns für seinen Einsatz und Engagement
im Namen aller Züchter und Mitglieder.

Er hinterlässt eine große Lücke in unserem Verein.
Wir werden ihm stets ein ehrendes andenken bewahren.

Seinen angehörigen gilt unser aufrichtiges Mitgefühl.

Der Vorstand und die Mitglieder
Des Rassegeflügelzuchtverein Oschatz 1874 e.V.

Nach ihrer langen Reise ins Vergessen
nehmen wir in tiefer Liebe und

Dankbarkeit Abschied von meiner
geliebten Ehefrau, unserer Mama, Oma,

Schwester und Tante

Gisela Hanns
geb. Schwarze

* 23.12.1948 † 26.11.2023

DeinWolfgang
Dein SohnOlafmitMadlen
und EnkelHermann, Elsa &Martha
Deine Tochter Karinmit Steffen
und EnkelHeidi &Hella
Dein Sohn Bodomit Kati
und EnkelMoritz, Fritz,Oskar & Laurin
Deine Tochter Almutmit Christoph
Dein SohnOttomitMaria
und Enkel Romy, Tina & Jule
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 14.12.2023, um 13:00 Uhr in der
Kirche Sornzig statt, anschließend Urnenbeisetzung auf dem Friedhof.

Traueranzeigen Traueranzeigen
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sen, die die Menschen vor Be-
trug bewahren sollen. „Seit 
November geben unsere Kolle-
ginnen und Kollegen diese Be-
trugswarnung am Schalter aus, 
wenn sich Kunden einen höhe-
ren Geldbetrag auszahlen las-
sen“, erklärt Claudia Heinrich, 
Leiterin des Vorstandssekreta-
riats der Sparkasse Muldental. 
„Diese ist auf dem Geldum-
schlag aufgedruckt oder wird 
als Flyer beigelegt.“

Die Polizeidienststellen in 
Sachsen registrieren viele Fälle 
von Anrufen, bei denen von 
angeblichen Familienangehö-
rigen oder von Mitarbeitern 
der Polizei, von Gerichten 
oder Banken größere Bargeld-

summen gefordert werden. 
„Mit der zusätzlichen Koope-
ration wollen wir insbesonde-
re ältere Menschen vor Schä-
den bewahren. Banken und 
Sparkassen stellen oftmals die 
letzte Hürde für die Täter dar, 
um an ihre Beute zu gelangen. 
Entsprechend sind Geldinsti-
tute häufig die letzten Stellen, 
die auf die Menschen einwir-
ken können, bevor sie zu Be-
trugsopfern werden“, erklärt 
Kriminalhauptkommissar Vol-
ker Stärk, Verantwortlicher für 
Seniorenprävention der Poli-
zei Sachsen.

„Leider versuchen es die 
Täter immer wieder, ändern 
ihr Vorgehen und lassen 

guren und akrobatische Dar-
bietungen, die die Zuschauer 
in Staunen versetzen. Für 
Cheerleading-Begeisterte und 
Sportfans ist die Landesmeis-
terschaft in Riesa am 9. De-
zember ein Muss. Tickets gibt 
es vorab in der Riesa-Informa-
tion und in allen bekannten 
Vorverkaufsstellen mit Even-
tim-Ticketsystem.

Die besten Cheerleading-Teams 
aus Berlin-Brandenburg messen 
sich am 9. Dezember in einem 
spektakulären Wettkampf.

Foto: FVG Riesa mbH

aus der Händelstadt vorgestellt, 
die aus der Zeit um die Jahrhun-
dertwende bis in die 30er-Jahre 

des 20. Jahrhunderts 
stammen. Die vielge-
staltige Salinestadt 
weckte gleich nach 
dem Aufkommen der 
Ansichtskartenpro-
duktion bei verschie-
denen Verlegern gro-
ßes Interesse. So ent-
standen Zeugnisse 

des früheren Stadtlebens, glei-
chermaßen der vielschichtigen 
Stadtarchitektur, als Fotografie, 
Aquarell oder Lithographie.

Alle Philokartisten und Hei-
matfreunde sind herzlich einge-
laden, gemeinsam mit dem Gast 
des Abends, dem Autor und Ver-
lagsleiter Axel Mothes vom 
2005 gegründeten Stiegen-
buchverlag, sich ab 19 Uhr im 
Cafe Wentzlaff am Neumarkt in 
Oschatz auf eine spannende 
Zeitreise durch Halle zu bege-
ben. Die Teilnehmenden können 
Details der Saalestadt auf vielen 
historischen Ansichtskarten be-
wundern, wobei auch Halles be-

Oschatz. Ein „Album alter An-
sichtskarten aus Halle a. d. Saa-
le“, ein Buch von Axel Mothes in 
zwei Bänden aus dem Stiegen-
buchverlag Halle, wird am 
Dienstag, dem 5. Dezember, von 
Günther Hunger zum 152. 
Oschatzer-Philokartisten-
Stammtisch präsentiert.

In den zwei Bänden werden 
mehr als je 300 Ansichtskarten 

Zeitrei-
sen in 
das al-
te Halle 
werden 
anhand historischer Ansichts-
karten wie jene mit Blick auf 
Burg Giebichenstein sowie auf 
den Marktplatz mit Marktkir-
che und Rotem Turm möglich.

Quelle: Sammlung Günther Hunger

Beschäftigung für 78 000 Angestellte
5486 der im Landkreis Nordsachsen registrierten Betriebe sind meist kleine Firmen
Oschatz. Mit rund 300 Ange-
stellten zählt die Glasseide zu 
den größten Unternehmen in 
der Oschatzer Region. Neben 
der Glasseide sind es noch die 
Firma Frankenstolz sowie die 
Collm-Klinik mit ähnlich vielen 
Beschäftigten. Doch es gibt 
ganz andere „Schwergewichte“ 
in Nordsachsen. Eines davon ist 
das Landratsamt Nordsachsen 
mit rund 1000 Beschäftigten. 
Aber auch die Krankenhäuser in 
Torgau und Delitzsch sind hier 
mit die größten Arbeitgeber. 

Nach einer Statistik der Agentur für 
Arbeit aus dem Jahr 2022 gibt es in 
ganz Nordsachsen 5486 Unterneh-
men, die mindestens einen Beschäftig-
ten haben. Die meisten von ihnen ha-
ben ein bis maximal fünf Beschäftigte. 
Diese kleinen Firmen nehmen mit 
3476 den größten Teil ein. Es gibt 708 
Unternehmen, die zwischen sechs und 
zehn Beschäftigte aufzeigen. Insge-
samt 607 Betriebe beschäftigen bis zu 
19 Mitarbeitende.  Nun werden die 
Spannen größer: 20 bis 49 Personen 
sind in 434 Betrieben angestellt. In der 
Spanne von 50 bis 99 Leuten sind es 
151 Unternehmen und 65 mit 100 bis 
199 Mitarbeitern. Gerade einmal 14 
Betriebe haben 200 bis 249 Angestell-
te. 20 Firmen haben zwischen 250 bis 
499 Beschäftigte, darunter auch die 
drei genannten Oschatzer Unterneh-
men. Und gerade bei der Glasseide 
wird weiter nach Angestellten und 

Auszubildenden gesucht. „Wir hatten 
lange Zeit nur wenige Azubis. Jetzt 
konnten wir über 15 gewinnen. Doch 
der Bedarf ist weiterhin enorm“, sagt 
Jöran Pfuhl, einer von zwei Geschäfts-
führern bei der PD Glasseiden GmbH 
Oschatz. Im Januar soll die Werbung 
um Azubis intensiv weitergehen. Und 
das auf den unterschiedlichsten We-
gen. Beispielsweise setzt man nun 
auch auf Social Media. „Wir nehmen 
jede Ausbildungsmesse mit, etwa die 
,Chance’ in Oschatz oder die ,Stuzubi’ 
Leipzig.“ Von  den 5486 Unterneh-
men in Nordsachsen haben elf  500 
und mehr Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen. Die größten Arbeitgeber in 
Nordsachsen gibt es in den Bereichen 
„Verarbeitendes Gewerbe“, „Verkehr 

und Lagerei“, „Öffentliche Verwal-
tung, Verteidigung und Sozialversi-
cherung“ und „Gesundheits- und So-
zialwesen“. In den nordsächsischen 
Betrieben arbeiten insgesamt mehr als 
78 000 Angestellte. Darunter bietet 
der Bereich „Verkehr und Lagerei“ mit 
über 15 000 Menschen, der Bereich 
„Verarbeitendes Gewerbe“ mit über 
13 000 Personen, sowie „Gesund-
heits- und Sozialwesen“ mit einer An-
zahl von über 12 000 die meisten 
Arbeitsplätze. Die wenigsten Arbeits-
plätze findet man im Bereich „Private 
Haushalte“. Hier sind es gerade einmal 
26. Die meisten Unternehmen in  
Nordsachsen gibt es im Bereich „Han-
del, Instandhaltung und Reparatur von 
Fahrzeugen“ – es sind 989 Betriebe 

mit über 9500 Angestellten. Dicht ge-
folgt vom Bereich „Baugewerbe“ mit 
834 Firmen und knapp 7000 Beschäf-
tigten. Die wenigsten Betriebe finden 
sich im Bereich „Bergbau und Gewin-
nung von Steinen und Erde“. Hier gibt 
es in ganz Nordsachsen nur 15 Firmen 
mit knapp 200 Angestellten. Darunter 
das Kaolinwerk in Kemmlitz im Bereich 
Oschatz. „Die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtigten Beschäftigten in der 
Region Oschatz – betrachtet nach de-
ren Wohnort  und unabhängig vom 
Arbeitsort – ist in den letzten Jahren 
zurückgegangen. Von März 2019 bis 
März 2023 beispielsweise um 610 Be-
schäftigte beziehungsweise vier Pro-
zent“, sagt Volkmar Beier, Pressespre-
cher der Agentur für Arbeit Oschatz. 
Zu einem Drittel geht der Rückgang 
auf den Bereich der Industrie zurück 
(minus 203 Beschäftigte von 2019 zu 
2023), darüber hinaus in den Berei-
chen Handel (minus 93) und Bau (mi-
nus 59). Betrachtet man die Zahlen der 
sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigten nach Wohnort in der Re-
gion Oschatz jeweils per 31. März 
eines Jahres, dann waren es im Jahr 
2019 in Oschatz noch 15 225. Ein Jahr 
später bereits 172 Personen weniger. 
2021 sank die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigten auf 
14 800. Danach stieg die Zahl 2022 
um 16 Personen. In diesem Jahr gibt es 
laut Statistik 14 615  sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte in der Re-
gion Oschatz. KE

Glasseide Oschatz (links), die Collm-Klinik (Mitte) und die Firma 
Frankenstolz (rechts) sind in Oschatz die größten Unternehmen.

Fotos: Frank Hörügel/Sven Bartsch/Dirk Hunger (Archiv)

Sparkassen Leipzig und Muldental 
kooperieren mit Polizei Sachsen
Neue Bargeld-Umschläge mit Warnungen sollen vor Betrugsmaschen schützen

Region. Ob am Telefon, per E-
Mail oder auch per SMS – krimi-
nelle Betrüger lassen sich im-
mer neue Maschen einfallen, 
um die Gutmütigkeit oder die 
Ahnungslosigkeit von Bank- 
und Sparkassenkunden auszu-
nutzen und somit hohe Geld-
beträge zu erbeuten.

Bevor das Geld in die betrü-
gerischen Hände gelangt, ha-
ken nun die Sparkasse Leipzig, 
die Sparkasse Muldental und 
die Polizei Sachsen ein und 
warnen künftig noch stärker 
vor den perfiden Betrugsma-
schen: In Kooperation haben 
die drei Institutionen einen 
Flyer und Bargeld-Umschläge 
mit Warnungen drucken las-

nichts unversucht. Es ist da-
her wichtig, regelmäßig über 
diese Betrugsmaschen zu in-
formieren und davor zu war-
nen. Deshalb kooperieren 
wir mit der Polizei Sachsen“, 
so Meike Eisold, Pressespre-
cherin der Sparkasse Leipzig. 
„Kunden sollten dennoch 
immer skeptisch bleiben. Bei 
Zweifel lohnt es sich, einmal 
mehr bei der Sparkasse oder 
der örtlichen Polizeidirektion 
nachzufragen.

2 Aktuelle Sicherheitswarnun-
gen veröffentlichen die Sparkas-
sen auch auf ihren Internetseiten 
www.sparkasse-leipzig.de sowie 
www.spk-muldental.de.

Spektakulärer Wettkampf 
in der Riesaer Arena
Cheerleading-Landesmeisterschaft Berlin-Brandenburg 
wird in der Elbestadt ausgetragen

Riesa. Die Cheerleading-Lan-
desmeisterschaft in der Riesa-
er WT Energiesysteme Arena 
am Samstag, dem 9. Dezem-
ber, wird zweifellos ein spekta-
kuläres Ereignis, bei dem die 
Energie und das Talent der 
Cheerleader aus der Region im 
Mittelpunkt stehen werden. 
Zur Landesmeisterschaft kom-
men Teams aus dem ganzen 
Bundesland, die sich wochen- 
und monatelang intensiv auf 
diesen Höhepunkt vorbereitet 
haben. Die Athletinnen und 
Athleten zeigen ab 9 Uhr 
atemberaubende Choreogra-
fien, beeindruckende Hebefi-

Oschatzer Philokartisten 
blicken auf die 
Saalestadt Halle
Zum Stammtisch am Dienstag wird der Hallenser Autor 
und Verlagschef Axel Mothes begrüßt

rühmtester Sohn, der Barock-
komponist Georg Friedrich Hän-
del (1685–1759), gebührend Er-
wähnung findet. Darüber hi-
naus werden den Gästen viele 
interessante Episoden aus der 
altehrwürdigen Dom- und Uni-
versitätsstadt geschildert.

Axel Mothes bringt sein „Al-
bum alter Ansichtskarten aus 
Halle a. d. Saale“ mit zum 152. 
Oschatzer Philokartisten-
Stammtisch am 5. Dezember 
ins Café Wentzlaff. Foto: privat

Ton-Art bringen 
neue Stücke und 
Klassiker zu 
Gehör
Vokalensemble lädt am 16. Dezember zu 
Konzerten in Strehla und Oschatz ein
Oschatz/Strehla. Weih-
nachtsmusik in der Adventszeit 
gehört zum guten Ton. Oder 
eben zu Ton-Art. Das gleichna-
mige Ensemble probt derzeit ge-
rade für seine jährlichen Auftrit-
te mit traditionellen und moder-
nen Weihnachtsliedern. Zu erle-
ben sind diese dann am 16. De-
zember in Oschatz und Strehla.

Geleitet wird der Chor, der 
einst von dem gebürtigen 
Lampertswalder Benjamin 
Zschau ins Leben gerufen 
wurde, seit dem vergange-
nen Jahr von Titus Heide-
mann. Der Leipziger ist in der 
Region kein Unbekannter: Er 
stammt aus Oschatz, hat hier 
auch erste musikalische 
Schritte in der Kurrende 
unternommen, bevor er zum 
Leipziger Thomanerchor 
kam. Später war er dort As-
sistent des Thomaskantors, 
studierte Chorleitung und 
arbeitete in Leipzig auch kir-
chenmusikalisch.

Jetzt ist Titus Heidemann im-
mer wieder in der alten Heimat, 
um in Oschatz mit den Sänge-
rinnen und Sängern von Ton-
Art das Weihnachtskonzert vor-
zubereiten. „Nach einem be-
wegten und bewegenden Jahr, 
nach sorgenvollen Wochen in 
einer unruhigen Welt, tut es 
gut, zur Ruhe zu kommen“, la-
den die Ensemblemitglieder 
ein. Dazu könnten sich die Gäs-
te auf Melodien freuen, die ver-
traut sind, kündigt der Chor an.

In diesem Jahr erklingen 
Klassiker des deutschen Weih-
nachtskanons neben Arran-
gements aus Pop und Soul. 
Eingeladen wird dazu am 
Sonnabend, dem 16. Dezem-
ber, 15 Uhr in die Kirche nach 
Strehla und um 18 Uhr in das 
Kirchenschiff der Klosterkir-
che Oschatz. Der Eintritt zu 
den Konzerten ist frei, am 
Ausgang wird um eine Kollek-
te für die weitere Chorarbeit 
gebeten. JB

Lerne deine Nachbarn kennen als

WIR BIETEN:

leistungsgerechte und pünktliche
Bezahlung
persönliche Betreuung
soziale Absicherung
klar strukturierte Verteilgebiete

16 Jahre oder älter
mobil zu Fuß oder mit dem Auto
ideal für alle
Nebenverdienstinteressierten,
parallel zur Schule, zur Arbeit, zur
Uni, zur Rente oder zum Haushalt!

DEIN PROFIL:

MPV Medien- und
Prospektvertrieb GmbH
Druckereistr. 1, 04159 Leipzig
Tel. 0341 21813271
sofort.bewerben@lokalboten.de

WOCHENBLATTBOTE (M/W/D)

Bewirb dich jetzt unter

Oschatz

Wermsdorf

!Weibl. Verstärkung gesucht!
Jeden Alters, guter Verdienst,

bei freier Zeiteinteilung!
Tel. 0176/22 1522 12

Unsere Praxis sucht Verstärkung:

Zahnmedizinische
Fachangestellte (m/w/d) oder

Zahntechniker (m/w/d) oder

Mitarbeiterin im Sprechzimmer
und Labor (m/w/d)

ab 01.01.24 in Voll- oder Teilzeit
Vorkenntnisse in der Kieferorthopädie sind nicht nö-
tig. Sie werden umfangreich eingearbeitet.
Zahnmedizinische/medizinische Kenntnisse sind
wünschenswert.
Weitere Informationen unter dem
Code oder unter
www.kieferothopaedie-langer.de
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
per Post oder per e-mail an
info@kieferorthopaedie-langer.de

Suche eine Arzthelferin
oder Krankenschwester

für urologische Praxis in
Oschatz. Ab 1.1.2024.

Tel. 03435-931319
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Wie sicher ist die Stromversorgung in Oschatz und im Umland?
Neues Umspannwerk, digitale Trafostationen, Kabelverlegungen: Mitnetz Strom plant Millionen-Investitionen

Oschatz. Wie hoch ist in der 
Oschatzer Region die Versor-
gungssicherheit mit Strom? Das 
fragen sich viele Haus- und 
Grundstücksbesitzer in Oschatz 
und im Umland, die beispiels-
weise von Gas und Öl auf Strom 
umsteigen wollen. Der Klassiker 
in diesem Bereich: Die her-
kömmliche Gasbrennwerthei-
zung wird durch eine Wärme-
pumpe ersetzt, die mit elektri-
schem Strom arbeitet.

„Das ist ein großes Thema. 
Wir befinden uns hier in einer 
Umstiegsphase. Aber es gibt für 
alle Bürger eine gesetzlich ver-
ankerte Versorgungsgarantie 
bis zu einer Leistungsgrenze von 
30 kW“, sagt Jörn Stechert. Er ist 
bei Mitnetz Strom der Leiter der 
Netzregion Westsachsen, zu der 
auch Oschatz gehört. Er betont 
aber auch, dass es diese Garan-
tie im Bereich Gasversorgung 
nicht gibt. 

„Wer also seine Heizung auf 
Wärmepumpe umstellen will 
oder eine Wallbox installieren 
will, um sein E-Auto aufzuladen, 
kann ganz gut hinkommen“, so 
Stechert. Etwas anders sieht das 
jedoch aus, wenn ganze Stra-

ßenzüge plötzlich die Umstel-
lung machen, dann dürften die 
Stromnetze vor der Haustür an 
ihre Grenzen kommen.

Netz muss genügend Kapa-
zität für Solarstrom ha-
ben

Ähnlich sieht es mit der steigen-
den Anzahl von Photovoltaikan-
lagen (PV-Anlagen) aus, die 
ihren überschüssigen Strom in 
das öffentliche Netz einspeisen, 
auch hier muss das Netz groß ge-
nug dimensioniert sein, um den 
Strom aufnehmen zu können. 
Die Zahl der PV-Anlagen ist von 
3452 Anlagen im Jahr 2020 auf 
4925 Anlagen im Jahr 2022 an-
gestiegen. Dabei sind die soge-
nannten Balkonkraftwerke gar 
nicht mitgezählt. „Der Trend ist 
weiter steigend und stellt uns 
vor große Herausforderungen, 
was den Netzausbau und die 
Netzstabilität betrifft“, sagt Jörn 
Stechert.

Aus diesem Grund hat Mit-
netz Strom in den kommenden 
Jahren in Oschatz und im 
Oschatzer Land viel vor, will viele 
Millionen Euro in den Netzaus-

bau und die Digitalisierung der 
Netze investieren.

Ein Herzstück dabei die Ein-
richtung von digitalen Ortsnetz-
stationen. In diesem Jahr soll sich 
die Zahl auf 570 belaufen und in 
den kommenden Jahren weiter 
ansteigen. Dadurch erwarten 
die Netzbetreiber eine größere 
Transparenz der Netze, wer, wo, 
wie Strom entnimmt oder ein-
speist und wie die Netze ausge-
lastet sind. „Mit diesen Statio-

nen können wir Netzengpässe 
vermeiden, die Nutzung von lo-
kalem Strom aus erneuerbaren 
Energien erhöhen und das Mo-
bilitätsbedürfnis der Kunden bei 
steigender Elektromobilität si-
cherstellen“, so Stechert. 

Die prominenteste Ortsnetz-
trafostation, die in Oschatz im 
kommenden Jahr umgestellt 
wird, ist die Trafostation am 
Oschatzer Kirchplatz. Die Er-
neuerung und Umstellung lässt 

sich Mitnetz Strom rund 90 000 
Euro kosten.

14 Millionen Euro für neu-
es Oschatzer Umspann-
werk

Die wohl größte und teuerste In-
vestition plant das Unterneh-
men jedoch ab dem kommen-
den Jahr am Oschatzer Um-
spannwerk am Wellerswalder 
Weg. 14 Millionen Euro will das 

Netzunternehmen in den Neu-
bau am alten Standort stecken. 
Die alte Anlage stammt noch aus 
dem Jahr 1964 und wird noch 
während der Bauphase weiter 
betrieben. „Das wird eine Ope-
ration am offenen Herzen wer-
den“, sagt Stechert. Der Bau-
zeitraum erstreckt von 2024 bis 
2026.

Im kommenden Jahr wird 
auch ein Mittelspannungskabel 
auf einer Länge von rund 8,5 Ki-

lometern vom Umspannwerk 
Oschatz in das Gewerbegebiet 
Malkwitzer Weg nach Dahlen 
gezogen. Dabei kommen 1500 
Meter Freileitung unter die Erde. 
Der Kostenpunkt liegt bei 1,2 
Millionen Euro.

Unter die Erde kommt auch die 
Mittelspannungsfreileitung zwi-
schen Lonnewitz und Zöschau. 
Hier geht es um 1, 9 Kilometer Lei-
tung. Die Kosten werden auf eine 
Viertelmillion Euro geschätzt. HR

Mitnetz Strom will ab 2024 in neue Technik investieren, das Um-
spannwerk in Oschatz zum Beispiel komplett erneuern. Foto: privat

Konsequent Veganes zum Kaffee
Mit dem Café Lottchen in Schmannewitz erfüllte sich Luiselotte Dorow einen Traum
Schmannewitz. Die Gastro-
nomie ist im Krisenmodus: Per-
sonalnot, Kostensteigerungen 
und Inflation haben dazu ge-
führt, dass immer mehr Wirte 
aufgegeben haben. Doch mit-
ten in dieser Zeit hat Luiselotte 
Dorow einen Neustart gewagt. 
Die begeisterte Hobby-Bäckerin 
hat sich den Traum vom eigenen 
Café erfüllt. In Schmannewitz, 
mitten in der Dahlener Heide, 
bietet sie nun an sechs Tagen pro 
Woche selbst gemachte Torten, 
Kuchen oder Cookies an – und 
alles konsequent vegan.

Die 21-Jährige ist Quereinstei-
gerin in der Branche. Zwar hat sie 
als Schülerin früher schon in einem 
Imbiss gejobbt, doch das meiste 
hat sie durch Ausprobieren selbst 
gelernt. „Ich habe immer schon 
gern Kuchen gebacken und wuss-
te, irgendwann will ich etwas Eige-
nes haben“, sagt die junge Frau. 
Als die Caféräume in Schmanne-
witz angeboten wurden, sei das 
die Gelegenheit gewesen, in die al-
te Heimat zurückzukehren. Seit 
März bietet Luiselotte Dorow nun 
in der Waldstraße ihre Köstlichkei-
ten an und sagt überzeugt: „Ich 
könnte mir gar nichts anderes 
mehr vorstellen.“

Konsequent vegan in 
Schmannewitz

Da sie selbst vegan lebt, kam für 
sie gar nichts anderes in Frage, 
als auch beim Café-Angebot 
konsequent auf Veganes zu set-
zen. Einen entsprechenden 
Schriftzug, der das etwa auf 
dem Schaufenster bewirbt, 
sucht man jedoch vergebens. 
„Ich stelle das nicht so in den 
Vordergrund. Vor allem die äl-
tere Kundschaft ist da mitunter 

irritiert“, begründet sie. Oft aber 
schwärmen Besucherinnen und 
Besucher von selbst gebackenen 
Schokoladentorten, Obstku-
chen oder Keksen. „Wenn ich 
dann sage, dass das alles vegan 
ist, sind sie umso erstaunter – die 
Kunden stellen einfach keinen 
Unterschied fest, sondern ge-
nießen einfach, und das ist auch 
gut so“, findet die 21-Jährige. 
Neben süßen Angeboten zur 
Kaffeezeit gibt es am Wochen-
ende im „Café Lottchen“ auch 
Frühstück und dienstags außer-
dem immer eine abendliche 
Cocktailstunde.

Bei Gästen der Reha-Klini-
ken besonders gefragt

In der kleinen Küche backt  Lui-
selotte Dorow täglich drei bis 
vier Kuchen und kreiert Torten 
für den laufenden Betrieb. 
Unterstützt wird sie hier von 
ihrer Familie – bei den Einkaufs-
fahrten für den wöchentlichen 
Großeinkauf oder wenn am Wo-

chenende besonders viel zu tun 
ist. Dann kehren viele Patienten 
aus den direkt gegenüberliegen-
den Reha-Kliniken mit ihren 
Gästen hier ein, dazu kommen 
noch Wanderer, die in der Dahle-
ner Heide unterwegs sind. 

Besucher kommen über 
Plattform Happy Cow in 
die Dahlener Heide

Das Café ist auf der Internet-
Plattform Happy Cow und in der 
gleichnamigen App gelistet. 
Dort können Nutzer gezielt nach 
veganen Angeboten suchen 
und werden dabei auch im Hei-
dedorf Schmannewitz fündig. 
„Das sind dann häufig Besucher 
aus Leipzig oder Dresden, die so-
gar extra deshalb herkommen“, 
freut sich die Selbstständige, die 
auf Wunsch auch glutenfreie Le-
ckereien anfertigt. „Das wird vor 
allem von Gästen aus den Reha-
Kliniken immer wieder nachge-
fragt“, hat sie erfahren, „die 
Leute sind dann wirklich froh, 

wenn sie gemütlich hier im Café 
essen und trinken können, ohne 
sich wegen Unverträglichkeiten 
einschränken zu müssen.“

Eis kommt aus Dresdener 
Manufaktur in Oschatzer 
Region

Abgesehen vom Eis – das kommt 
aus einer Manufaktur in Dresden – 
wird alles selbst hergestellt. Dafür 
probiert Luiselotte Dorow immer 
wieder Neues aus. Manchmal 
braucht es mehrere Anläufe, bis 
ein Kuchen oder eine Torte dann 
wirklich auch in der Vitrine im Café 
landet. „Ich verändere die Rezepte 
so lange, bis ich 100 Prozent zu-
frieden bin“, sagt sie bestimmt.

 Mehlsorten mischt sie dafür 
oft selbst an und setzt auf Sahne- 
und Milchprodukte aus Hafer. 
Das gewachsene Angebot an ve-
ganen Zutaten kommt ihr dabei 
entgegen. „Die Auswahl heute 
ist deutlich größer als noch vor 
fünf Jahren und es gibt wirklich 
gute Alternativen zu herkömmli-
chen Milchprodukten – man 
schmeckt einfach keinen Unter-
schied“, so die 21-Jährige.

Wer Fragen hat, den berät die 
junge Frau gerne zu Inhaltsstof-
fen und Alternativen. Sonst will 
sie lieber mit dem Geschmack 
ihrer Produkte überzeugen: 
„Denn Besuchern soll es einfach 
gut schmecken“, wünscht sie 
sich. Und das tut es – wie ein 
Blick in das oft voll besetzte Café 
Lottchen verrät. JB

2 Café Lottchen, Waldstraße 15, 
Schmannewitz, geöffnet diens-
tags bis freitags 11 bis 17 Uhr, am 
Wochenende 9 bis 17 Uhr, Diens-
tag Cocktailabend von 18.30 bis 
21 Uhr

Luiselotte Dorow hat sich in Schmannewitz den Traum vom eige-
nen Café erfüllt und bietet in ihrem Café Lottchen konsequent 
selbst gemachte vegane Köstlichkeiten an. Jana Brechlin

Rohstoffbasis soll 
langfristig gesichert werden
Kemmlitzer Kaolinwerke erschließen bei Crellenhain ein neues Abbaufeld

Kemmlitz. Kaolin – das „weiße 
Gold“. Es wird auf viele Arten ver-
wendet. Am meisten jedoch als 
Grundlage zur Herstellung kera-
mischer Produkte in den Berei-
chen Geschirr, Fliesen, Sanitär- 
und Elektrokeramik. In der 
Oschatzer Region ist die soge-
nannte Porzellanerde auch zu fin-
den – genauer gesagt um Kemm-
litz. Seit 135 Jahren wird hier das 
Kaolin industriell abgebaut. Aktu-
ell wird es vorrangig aus den Tage-
bauen Schleben/Crellenhain Ost-
feld und Gröppendorf gewon-
nen. Laut Kemmlitzer Kaolinwer-
ke gehen die Vorräte im geneh-
migten Bereich allerdings zur Nei-
ge. Daher sei zur langfristigen Si-
cherung der Rohstoffbasis für das 
Werk Kemmlitz die Erschließung 
neuer Abbaufelder notwendig. 
Die Pläne dafür sind schon seit ei-
nigen Jahren in Arbeit. Vor Ort 
sind dann zunächst noch die 
Archäologen vor einem Auf-
schluss am Zug. Doch bald soll ein 
neuer Standort entstehen. Jedoch 
seien noch keine Details hinsicht-
lich Grenzen, Abbaufolge und Re-
kultivierung möglich, so das 
Unternehmen. Günter Schwerdt-
ner kennt sich sehr gut mit der Ge-
schichte des Kaolinabbaus in der 
Region aus. Aus seiner Feder 
stammt das Heft „Industriege-
schichte erleben – Auf den Spuren 
der Kaolingewinnung im Kemm-
litz-Börtewitzer Revier“. „Der 
kleine Ort Kemmlitz hat sich seit 
Ende des 19. Jahrhunderts zum 
Zentrum für den Abbau feinkera-
mischer Kaoline in Deutschland 
entwickelt“, schreibt Schwerdt-
ner. „Nach der Betriebsgrün-

dung 1883 errichtete Emil Rei-
del 1886 in seinen Gutsgebäuden 
Anlagen zum Schlämmen und 
Trocknen von Kaolin. Dieser 
Standort entwickelte sich zum 
heutigen Hauptwerk der Kemm-
litzer Kaolinwerke.“

Erster Tagebau 1928 aufge-
schlossen                

Von Seiten des Kaolinwerks 
Kemmlitz heißt es, dass die berg-
männische Förderung ab 1883 
im Tiefbau von vier eigenständi-
gen Betrieben zwischen den Or-
ten Kemmlitz, Börtewitz und 
Querbitzsch begonnen hatte. 
1928 sei der erste Tagebau auf-
geschlossen worden, um den 
steigenden Bedarf an Kaolin für 
die Industrie decken zu können.

„Heute produziert das technisch 
moderne Kemmlitzer Kaolinwerk 
vor allem Kaoline für die Kerami-
sche Industrie im In- und Ausland, 
die die Kaoline wegen ihrer weißen 
Brennfarbe und ihrer breiten Ver-
wendbarkeit für verschiedenste 
Porzellane und andere feinkerami-
sche Erzeugnisse schätzt“, heißt es 

auf der Internetseite.  Aktuell be-
treiben die Kemmlitzer Kaolinwer-
ke die Förderung des Rohstoffs in 
den Tagebauen „Schleben/Crel-
lenhain“, „Gröppendorf“ und 
„Glückauf“, wobei der Hauptan-
teil des geförderten Kaolins aus 
dem Tagebau „Schleben/Crellen-
hain“ kommt.

Bergbaufolgelandschaft 
mit Seen und Wald                

„Weit über 100 Jahre Kaolinabbau 
in und um Kemmlitz haben die 
Landschaft verändert, dabei ent-
standen ist eine typische Bergbau-
folgelandschaft“, sagt Günter 
Schwerdtner und fährt fort: „Aus 
den Rückstandshalden der Kaolin-
aufbereitung – den Kemmlitzer 
weißen Sandbergen – wurden 
durch Aufforstung oder natürliche 
Sukzession bewaldete Berge.“ Zu-
dem bilden Tagebaurestlöcher in-
zwischen idyllische kleine Seen und 
stellen beliebte Angelgewässer dar, 
so der regionale Experte. „Bruch-
felder von Tiefbauen wurden mit 
Abraum verfüllt und landwirt-
schaftlich nutzbar gemacht.“ KE

In Crellenhain bei Mügeln soll bald Kaolin abgebaut werden.
Foto: Sven Bartsch

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

ANTIQUITÄTEN KÜHN kauft
Möbel, Münzen, Silber, Porzel-
lan, Uhren, Gemälde, Schmuck,
Militaria, Spielzeug 03425
929524

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Dr. Jürgen Herzog Immobilien e.K.
Inhaber Patricia Melzig | 04860 Torgau | Breite Str. 6 | Tel. 03421 712829

Neu für Verkäufer: wir vermitteln diskret an vorgemerkte Käufer!

Alle Kauf- u. Mietangebote aktuell – www.dr-herzog-immobilien.de
Torgau,kleine1-Raum-Whg.NäheElbe,ca.37m²,1.OG,EBK,Keller,DmS
Alle Kauf- u. Mietangebote aktuell - www.dr-herzog-immobilien.de
Torgau, 2R-Whg. in begehrter Wohnl., 1. OG, ca. 82 m², gr. Balkon, EBK mgl.Torgau, geräumige 3RW am Markt, ca. 121 m², 1. OG, EBK, Gäste-WC, DmS
Alle Kauf- u. Mietangebote aktuell – www.dr-herzog-immobilien.de
Torgau, 4-R.-Whg. in zentraler Lage, ca. 112m², 1.OG, EBK mgl., Keller, DmSTorgau, 3,5RW m. Balkon im DG, ca. 64 m², frisch renov., sof. beziehb., DmS

landwirtschaftliche
Flächen

(ab 2 ha) mit und ohne Hof-
stelle, auch verpachtet, Preise

über Gutachterpreisen!

SACHSENWEITSACHSENWEIT
SUCHENSUCHEN
für unsere vorgemerkten Kunden
Ein-, Zwei- und Mehrfamilien-
häuser, Eigentumswohnungen,
Bauernhöfe, Wochenend-
und Baugrundstücke
in allen Preislagen.

Joachim Rolke Immobilien GmbH:
oschatz@rolkeimmobilien.de oder
Lutherstr. 2a • 04758 Oschatz • Tel. 03435 90210
www.rolkeimmobilien.de

Ihr Angebot an

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Verk. Enten und Gänse 
Tel.: 016096765684

Suche „DEFEKTE“ Stihl &
Husqvarna Benzinkettensä-
gen.Tel. 0157 54498340

Verk. Damenschlittschuhe weiß

Gr. 36 und Eishockey-Schlitt-
schuhe Gr. 41 , nur 1 x getragen
Pr. VB 03421 7739958

Sie, 66 J., 154 cm klein, sucht auf
diesem Wege einen Partner zw.
62-70 Jahren Tel. 0174 3727462

Schlafzimmerschrank mit Bett

1,40 x 2,00 und  Nachtschrän-
ken, neu. Möbel, Elektrogeräte
und Hausrat, wegen Umzug zu
verkaufen. Tel. 0157 39235534

Junggebl. Sie 65/1,58 sucht Dich
für einen gemeinsamen Neu-
anfang. Raum Riesa/Oschatz.
Bei Interesse bitte melden. Tel.
01525 8774141

Verkaufe Weihnachtsgänse
handgerupft und bratfertig.
Tel: 0174 / 7801198 oder 034362 / 30808

Erstbezug nach energetischer Sa-
nierung in Beilrode (nahe S-
Bahn) ab sofort verfügbar, 2 bis 5
Zi.Whg., 6,5 €/m² kalt + NK, di-
rekt vom Eigentümer, Tel. 01522
1767341

Sie, 64 J. jung, 156 cm groß, frau-
liche Figur, verwitwet, wohnhaft
bei Torgau, Interessen: Tanzen u.
vieles mehr, Tel. 03421 716375

Paneele Carolina Pinie Echtholz-
furnier, 6.76 qm, L 2.60 m, B 20
cm, 13 Stck, 60 EUR, Tel. 01525
6561 299

Schade um jeden Single!
Feiertage allein?!

Wir bieten einsamen Menschen Unterhaltung
zum Kennenlernen. Sind keine PV!
Info-Tel.: 034362/33237

WEITERSAGEN!

Junger Mann 43, 178cm NR,
BTSucht Nette Frau zw. 38 -
45zum Aufbau einer Festen &
Dauerhaften Bez.(Raum TO,
OZ, RIE, MEI, EE)Tel. 0160
3344717 (WhatsApp)

Er, 62, schlank, Witwer, NR (ohne
altlasten) sucht Sie 55-62, für
spätere feste Beziehung. Interes-
sen: Radeln, Schwimmen, Hob-
bygarten, Die Berge u. das Meer,
Eigenes Pflegen, Raum TG, EB,
OZ, HB, FB. Chiffre A-2231,
SWB TO, Elbstr. 3, 04860 Tor-
gau 

Inh. Sabine Ritter - Tel.: 03421/710842
Ritterstr. 2 – 04860 Torgau

www.ritter-immobilien-torgau.de

Persönlich – Kompetent – Zuverlässig – Objektiv – Hilfreich

… und Ihr Ansprechpartner vor Ort, wenn es um den Verkauf
oder Kauf einer Immobilie, sowie Landwirtschaftsflächen geht!

Werkstattofen, für Gewächs-
hausbeheizung geeignet, ge-
braucht, T 80 mm, B 40 mm, H
95 mm, 100 EUR, Tel.: 01525
6561 299

Verm. 2-R-Whg. in Weidenhain,
Wfl. 48 m²,ruhige Lage, WZ, SZ,
Bad, Korridor, m. Freiflächen-
nutzung, Pkw-Stellpl., sep. Ab-
stellraum. Anfrage unter Mobil
0172 3434211, Mietpreis ver-
handelbar.

Gemeinsam mehr erleben ! Er 49 j
normale Figur NR. ang. . Äuße-
res viels. interessiert sucht feste
Beziehung tel 015221754811

Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

Su. Hirschgeweih, Abwurfstan-
gen u. Damm,Tel. 0163
8118894

Orthopädische Maßschuhe, Ein-
lagen, Schuhkorrekturen,
Schuhreparaturen - Hausbesu-
che OSARA GmbH, Tel. 03421
72350

Verk. Feuerholz (Buche, Birke, Ei-
che, Kiefer) Tel.: 016096765684

Beilrode: helle, moderne 3-oder
4-RW, 60-83 m², ab 4,20 Eu-
ro/m² KM, zzgl. NK, Tel.
035386-22118 Mail: info@elb-
aue-immobilien.de Montag-
Freitag, 8-16 Uhr

Suche DDR Mopedanhänger/-
Fahrradanhänger
Tel.01799357085

Vermietung in 04874 Belgern, ab
01.01.2024 Dachgeschoss-
Wohnung, 35,5 m², 2 Zi., Kü.,
Bad, Dachboden. Gartennut-
zung mögl. Tel. 034363 52002
o. 0170 2813568

Verk. Goldfasane 0152

37199850

Weihnachtswunsch

Sie 70/1,60m NR sucht einen net-
ten Er gegen das allein sein und
füt eine Beziehung. Chiffre Z-
2229, SWB TO, Elbstr. 3, 04860
Torgau 

Verk. Elektrokabel 

Tel.: 016096765684

KRAFTFAHRZEUGMARKT

GESCHÄFTLICHE EMPFEHLUNGEN

MÖBEL/HAUSRAT

ER SUCHT SIE

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF

2 ZIMMER

ANDERE IMMOBILIENANGEBOTE SIE SUCHT IHN

3 ZIMMER

MIETANGEBOTE

IMMOBILIENKAUFGESUCHE

KUNST− UND SAMMLERMARKT

BEKANNTSCHAFT

ANDERE MIETANGEBOTE

TIERMARKT

ANDERE IMMOBILIENGESUCHE

IMMOBILIENMARKT

HÄUSER



Arrangements, die den Kon-
zertbesuch zu einem unver-
gesslichen Erlebnis werden las-
sen und den Zuschaerinnen und 
Zuschauern Hoffnung, Trost 

und Freude vermitteln. Karten 
für das Konzert am 26. Januar 
im Kulturhaus Torgau sind in al-
len bekannten Vorverkaufsstel-
len erhältlich. 

Die Gospel-Ikone Lady Rose und The Black Gospel Angels kommen 
am 26. Januar 2024 für ein Konzert nach Torgau. Foto: Veranstalter

Oschatz. Am Freitag, dem 
8. Dezember, lädt das 
Platsch-Saunateam zur Sau-
nanacht in das Saunadorf 
Oschatz ein. Wer dem All-
tagsstress entfliehen und 
eine Auszeit im weihnacht-
lich dekorierten Saunad orf 
genießen möchte, ist hier 
goldrichtig. Unter dem Mot-
to „Adventszauber“ wird das 
Saunateam mit besonderen 
Aufgüssen, weihnachtlichen 
Anwendungen im Dampfbad 
und Leckereien die Gäste 
überraschen und verwöh-

wird. „Täglich ist ein Verein prä-
sent, der Sportclub, die Lions, 
Outlaw und einige andere“, so In-
nenstadtmanagerin Anja Dietel. 
Die Freizeitinsel lädt mehrfach 
zum Kerzenziehen ein.

Separate Curlingbahn

Das Schlittschuhlaufen auf der 200 
Quadratmeter großen Eisbahn ist 
bis zum 3. Januar 2024 möglich. 
„Zu Jahresbeginn haben viele 
Schulen einen schulfreien Tag, also 
haben wir da auch noch geöff-
net“, so Betreiber Torsten Pilz. Er 
hat sich ebenfalls etwas Neues ein-
fallen lassen: Im hinteren Bereich 
an der Treppe gibt es eine separate 
Curling-Bahn geben. Sie besteht 
aus „Kunststoff-Eis“ und ermög-
licht Gruppen, die sich dort versu-
chen wollen, deutlich mehr Termi-
ne zum gemeinsamen Curling-
Spaß, während auf der großen Eis-
bahn weiterhin fröhlich und unge-
stört gelaufen werden kann. 

der Markt sonnabends und sonn-
tags bereits 13 Uhr. Abends ist 
durchgängig bis 20 Uhr geöffnet, 
freitags und sonnabends bis 21 
Uhr. „Auch die kulinarische Viel-
falt haben wir auf Wunsch vieler 
Besucher etwas erweitert“, so Ja-
eschke. Auf der Bühne werden 
mit Märchentheater, Kindermit-
mach-Show und weihnachtlicher 

Musik immer wieder neue Akzen-
te gesetzt. Der Weihnachtsmann 
ist an jedem Tag im Klosterhof zu 
Gast, an jedem Sonntag hat er so-
gar einen festen Termin: Jeweils 
15 Uhr können kleine Besucher 
ihren Wunschzettel bei ihm abge-
ben. Eine Premiere ist die „Ehren-
amtshütte“, die auf Wunsch von 
Riesaer Vereinen eingerichtet 

Vor stimmungsvoller Kulisse herrscht die ganze Adventszeit über 
festliches Treiben im Riesaer Klosterhof. Foto: FVG Riesa mbH

meinde Liebschützberg gesich-
tet wurde. Vor allem Bewohner 
des Ortsteils Borna mussten er-
neut feststellen, dass sich das 
Tier nachts dem Dorf näherte 
und sogar durch die Gärten der 
Siedlung streifte.

Die Anwesenheit des neuen 
Rudels im Wermsdorfer Wald 
habe nun auch Auswirkungen 
auf die Jagd, berichtet Andreas 
Padberg: „Der Wolf nimmt sich 
seinen Anteil an der Jagdstrecke, 
vor allem bei schwächeren Tie-
ren wie Rotwildkälbern und 
Rehwild – für die Jäger bleibt 
aber genug.“ Der Lebensraum 
im Bereich bei Wermsdorf sei 
mittlerweile so  struktur- und 
äsungsreich und habe damit 
ideale Lebensbedingungen für 
die Wildtiere, dass es zumindest 
beim Rehwild noch keinen Ein-
bruch bei der Jagdstrecke gibt. 

Immer noch Schäden an 
jungen Pflanzen durch 
Verbisse

Und noch etwas ist deutlich: Im-
mer noch würden junge Forst-
kulturen durch Verbisse geschä-
digt, damit bleibe die Bejagung 
der  Hauptschalenwildarten – 
dazu zählen Reh- und Damm-
wild –  weiterhin erforderlich, so 
der Forstbezirksleiter. Das sei nö-
tig, um natürliche Potenziale der 
Naturverjüngung immer mehr 
für den Waldumbau in Richtung 

klimastabiler Laubmischwälder 
nutzen zu können.

 Trotzdem müssen sich Jäger 
auf den Wolf einstellen, kündigt 
Andreas Padberg an. So seien 
die Strecken bei den Drückjag-
den im Herbst schon nicht mehr 
so gleichmäßig verteilt wie 
sonst. „Wenn die Wölfe kurz vor 
dem Jagdtermin im geplanten 
Jagdgebiet ihre Fährte gezogen 
haben, ist das Wild hier wie un-
sichtbar und die Drückjagd trotz 
aller Vorbereitungen wenig er-
folgreich – der Aufwand bleibt 
aber“, macht er deutlich. Zudem 
muss überlegt werden, ob und 
wie Jagdhunde in Zukunft ein-
gesetzt werden: Weil Hunde 
durchaus zum Beutespektrum 
der Wölfe gehören, wenn sie 
freilaufend zum Stöbern im 
Wald unterwegs sind, berge das 
eine Gefahr für die vierbeinigen 
Helfer.

Nach Angaben von Experten 
braucht ein Wolf durchschnitt-
lich zwei bis vier Kilogramm 
Nahrung pro Tag. Dabei sind die 
Tiere in der Lage, auch tagelang 
ohne Futter auszukommen. Ha-
ben sie bei ihren Streifzügen in 
der Dämmerung oder nachts 
aber Beute gemacht, können 
Wölfe auch gut zehn Kilogramm 
Fleisch auf einmal fressen. Fin-
den sie nichts anderes, nehmen 
die Tiere dagegen auch mit Aas, 
Beeren, Insekten oder sogar Ab-
fällen vorlieb. JB

zu dem auch der Wermsdorfer 
Wald gehört, erinnert daran, 
dass bereits bei den zurücklie-
genden Drückjagden wieder-
holt ein einzelner Wolf gesichtet 
wurde. 

„Im letzten Jahr wurden im 
Revier Horstsee vermeintlich drei 
Wolfswelpen vom zuständigen 
Revierleiter beobachtet, danach 
nichts mehr. Im Revier Werms-
dorf wurden in diesem Jahr ein-
mal ein einzelner Wolf und zwei-
mal zwei Wölfe  – ein Altwolf 
und ein Jährling – gesichtet. Im 
Ostteil des Wermsdorfer Waldes 

gab es im letzten Winter nur ver-
einzelt Beobachtungen“, zählt 
er auf. Diese würden im Rahmen 
des Sächsischen Wildmonito-
rings gemeldet und landen so 
bei der Fachstelle Wolf.

Wölfin streift durch Gär-
ten in Borna

Dort ist neben den beiden Ru-
deln in der Dahlener Heide und 
dem Wermsdorfer Wald auch 
ein einzelnes Tier registriert: Da-
bei handelt es sich um die Wöl-
fin, die wiederholt in der Ge-

Seit einigen Jahren durchstreifen Wölfe den Wermsdorfer Wald, 
mittlerweile ist ein Rudel offiziell registriert. Das hat Auswirkun-
gen auf den übrigen Tierbestand.

Symbolfoto: Rain Carnation/pixabay.com

Torgau. Im beschwingten 
Dreivierteltakt ins neue Jahr 
starten: Dieser Wunsch geht 
am Sonntag, dem 21. Januar 
2024, um 16 Uhr im Torgauer 
Kulturhaus in Erfüllung. „Die 
Große Johann Strauss Revue“, 
dargeboten vom Wiener-Wal-
zer-Orchester unter der Leitung 
des Stehgeigers und Entertai-
ners Rafael Regilio, von inter-
national bekannten Solisten 
und einem bezaubernden Bal-
lett, entführt ihr Publikum mit 

Witz und Charme in die Welt 
des Wiener Walzerkönigs. Es 
erklingen weltberühmte Wal-
zer, darunter „An der schönen 
blauen Donau“, der „Kaiser-
Walzer“ und „Wiener Blut“, 
sowie Märsche und Polkas. Es 
empfiehlt sich, schon jetzt die 
Tickets für „Die Große Johann 
Strauss Revue“ zu sichern. Er-
hältlich sind diese an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen 
und online unter www.johann-
strauss-revue.de.

“Die Große Johann Strauss Revue" entführt das Kulturhaus-Publi-
kum im Neujahrskonzert am 21. Januar mit Witz und Charme in die 
Welt des Wiener Walzerkönigs. Foto: Gert Mothes

Alles Walzer in 
Torgau
„Die Große Johann Strauss Revue“ 
zum Jahresauftakt im Kulturhaus
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Wolfsrudel könnte Stöberhunden 
gefährlich werden
Rudel im Wermsdorfer Wald stellt Jäger vor neue Herausforderungen

Wermsdorf. Erst haben die 
Tiere das Gebiet nur durch-
streift, mittlerweile ist es offiziell: 
Im Wermsdorfer Wald gibt es ein 
Wolfsrudel. Das bleibt nicht oh-
ne Folgen, denn der Hunger der 
Wölfe muss gestillt werden. Zur 
Beute werden dann meist 
schwächere oder kranke Tiere. 
Bislang wirkt sich die Anwesen-
heit des Rudels nicht auf das Er-
gebnis der Jagd im Wermsdorfer 
Wald aus, dennoch stellt der 
Wolf die Jäger vor neue Heraus-
forderungen – es wird Änderun-
gen geben.

Nachdem zunächst lediglich 
Tiere des Rudels aus der Dahle-
ner Heide in den Waldgebieten 
um Wermsdorf bemerkt wurden 
und später ein weiteres Paar hin-
zukam, wurden drei Welpen re-
gistriert, die genetisch eindeutig 
den neuen Tieren zugeordnet 
werden konnten. Seitdem hat 
das Gebiet ein eigenes Rudel – 
das zweite in der Oschatzer Re-
gion. 

Mehrfach Wolf im Werms-
dorfer Wald gesichtet

Auch wenn unklar ist, wie viele 
der Jungtiere überlebt haben 
und ob noch alle drei im Gebiet 
ihrer Eltern leben, hat es immer 
wieder Sichtungen von Wölfen 
gegeben. Das kann auch And-
reas Padberg bestätigen. Der 
Leiter des Forstbezirkes Leipzig, 

Riesa lädt zum zehnten Mal zur 
Klosterweihnacht ein
Bis zum 23. Dezember erwartet die Besucher Vertrautes und Neues
Riesa. Zum zehnten Mal – ein 
kleines Jubiläum – erlebt Riesa 
seine Klosterweihnacht in der 
heutigen Form. Bis zum 23. De-
zember erstrahlt der Klosterhof 
wieder im weihnachtlichen Flair, 
während die Eisbahn an der Frei-
treppe zum Schlittschuhspaß 
lockt. Oberbürgermeister Marco 
Müller fasst die wünsche vieler 
Menschen in wenigen Worten 
zusammen: „Wir freuen uns auf 
die Lichter, auf Gemütlichkeit, auf 
ein tolles Ambiente und schöne 
Stunden mit Familien und Freun-
den.“ Die FVG Riesa mbH als Or-
ganisator der Klosterweihnacht 
setzt auf vieles, was die Men-
schen seit Jahren an der Kloster-
weihnacht erfreut, hat aber auch 
an einigen „Stellschrauben“ ge-
dreht: „Nach Absprache mit den 
Händlern haben wir die Öff-
nungszeiten etwas verändert“, 
erklärt Geschäftsführer John Ja-
eschke. An Wochentagen geht es 
jetzt erst 15 Uhr los, dafür öffnet 

www.facebook.com/
sonntagswochenblatt.oschatz

sonntagswochenblatt_oz

Adventliches 
Dörferblasen
Wermsdorf/Naundorf. 
Bläserklänge stimmen auch in 
diesem Jahr aufs Weihnachts-
fest ein. Unter anderem findet 
in Wermsdorf an jedem Sams-
tag im Advent von 17 bis 17.15 
Uhr das Turm-Adventsblasen 
des Wermsdorfer Posaunen-
chores statt. Der Naundorfer 
Posaunenchor schwärmt ins 
Gemeindegebiet aus und ist 
unter anderem am Montag, 
dem 4. Dezember, ab 18.30 
Uhr in Leuben und ab 19.15 
Uhr in Limbach zu hören. Am 
Freitag, dem 8. Dezember, er-
freuen die Bläser mit ihrem 
Spiel ab 18.15 Uhr die Einwoh-
ner Casabras, ab 18.45 Uhr in 
Stennschütz und ab 19.15 Uhr 
in Zeicha. Die adventliche Blä-
sertour der Naundorfer wird 
am Freitag, dem 15. Dezem-
ber, mit einem Heimspiel be-
schlossen – um 18.15 Uhr am 
Dreieck und um 19 Uhr im 
Ahornweg.

In Schmannewitz den 
Weihnachtsbaum 
selber schlagen
Schmannewitz. Auf der 
Weihnachtsbaumkultur im Revier 
Schmannewitz stünden einige 
Blaufichten, die für Weihnachten 
ein warme Unterkunft suchen, 
heißt es aus der Tauraer Dienststel-
le des Staatsbetriebes Sachsen-
forst. Alle, die mit einem waldfri-
schen Exemplar die gute Stube 
schmücken wollen, sind dazu ein-
geladen, mit der mitgebrachten 
Handsäge am nadeligen Favoriten 
selbst Hand anzulegen. Möglich 
ist dies in Schmannewitz am nörd-
lichen Ortsausgang Richtung Sitz-
enroda unter der Adresse Forst-
haus 2 am Samstag, dem 9. De-
zember, zwischen 10 und 13 Uhr.

Weihnachtsmarkt 
in Glossen
Glossen. Der Heimatverein 
Glossen e.V. lädt am Samstag, 
dem 9. Dezember, ab 14 Uhr 
zum Weihnachtsmarkt aufs 
Glossener Bahnhofsgelände ein. 
Den Besucherinnen und Besu-
chern wird ein Weihnachts-
feuerwerk geboten. Gemein-
sam wird auf dem Platz die Pyra-
mide angeschoben. Und auch 
der Bärtige lässt es sich nicht 
nehmen, sich den roten Mantel 
überzuwerfen und sich unter die 
Weihnachtsmarktbesucherin-
nen und -besucher zu mischen. 
Für das leibliche Wohl sei übri-
gens bestens gesorgt, lassen die 
Organisatorinnen und Organi-
satoren vom Heimatverein wis-
sen.

ANZEIGEMitreißender Gospel 
in Torgau
Lady Rose und The Black Gospel Angels gastieren 
am 26. Januar im Kulturhaus

Torgau. Sie sind wieder auf 
Deutschlandtour! 2024 begeis-
tern Lady Rose und The Black 
Gospel Angels mit ihren zu Her-
zen gehenden Songs wieder ein 
riesiges Publikum. Am Freitag, 
dem 26. Januar, sorgen die Gos-
pel-Ikone und die stimmgewal-
tige Formation im Torgauer Kul-
turhaus für Gänsehaut-Mo-
mente. Ab 20 Uhr bringen die 
Ausnahmekünstlerinnen und 
-künstler bekannte Gospellie-
der und Spirituals zu Gehör und 
beweisen dabei eindrücklich, 
dass sie sowohl im Jazz, im Soul, 
im Blues, im Swing als auch im 
R’n’B musikalisch zu Hause 
sind. Hinzu kommen Lady Roses 
energiegeladene Livepräsenz, 
ihr fantastischer Gesang und 
ihre inspirierenden A-cappella-

„Adventszauber“ 
im Saunadorf 
Am 8. Dezember wird zur Saunacht ins 
„Platsch“  eingeladen

nen. Alle Saunafans sind ein-
geladen, die wohltuende 
Wirkung des Saunierens von 
18 bis 23 Uhr mit Erlebnisauf-
güssen zu jeder vollen und 
halben Stunde in der Klassi-
schen Sauna zu spüren. Na-
türlich steht die Schwimm-
halle von 21 bis 22 Uhr allen 
Saunanachtbesucherinnen 
und- besuchern wieder zum 
FKK-Schwimmen zur Verfü-
gung. Der Eventzuschlag be-
trägt drei Euro pro Person. 
Eine vorherige Anmeldung 
ist nicht erforderlich. 

Alle aktuellen SWB-Ausgaben finden Sie als E-Paper unter:

www.sonntagswochenblatt.de

Das neue Program
m

2023

GERI DER KLOSTERTALER

BATA ILLIC - PATRICK LINDNER
NADIN MEYPO - ALEXANDRA HOFMANN

05.12.23 OSCHATZ
Thomas-Müntzer-Haus16.00 Uhr

06.12.23 TORGAU
Kulturhaus16.00 Uhr

Tickets: bei allen bekannten Vorverkaufsstellen
Tel. 07223 953 44 66 | www.schlagershop24.com

Oschatz - Thomas-Müntzer-Haus
Karten: Oschatz-Information Neumarkt 2 -

03435 970242

und an allen bekannten VVK-StellenBeginn: 15.00 Uhr
April` 24
26.
Freitag
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